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ochs den 12. Maͤrz 1828. 


Preußen. . 

Berlin, vom 8. Maͤrz. — Se. Maj. der König 
baben dem Grafen Peter von Medem zu Mitau, 
den St. Johanniter⸗Orden zu verleihen, auch den bis⸗ 
herigen Appellations ⸗Gerichts⸗ Aſſeſſor Friedrich 
Wilhelm von Schiller, und den bisherigen 
Landgerichtsaſſeſſor Friedrich Anton von Ber⸗ 
trab zu Ouͤſſeldorf, zu Raͤthen bei dem Landgerichte 
zu Trier zu ernennen geruhet. 5 

Se. K. Ho 
burg ⸗Strelitz, iſt nach Neu⸗Strelitz und Se. Hoh. 
der Herzog Guſtav von Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
tin, nach Ludwigsluſt von hier abgegangen. 
Waͤhrend des Erdbebens am 23. Februar 
man in Koln an der Magnetnadel 4 Grad Zuneigung 
der Nadelſpitze zur Mittagslinie. Am 29, Februar 
betrug diefe Abweichung noch 1 Grad. 

Die Theaters Direktion in Duͤſſeldorf bringt zur 
Kenneniß des Publikums, daß die Dfagen auch in 
Sasa am Donnerſtag den öten d. M. einer 
Theater⸗Vorſtellung beiwohnen werden. 


Deut ſcch lan d. 

Durch Frankfurt iſt vor mehreren Tagen der Marg. 
von Douro, des Herzog v. Wellington äktefter Sohn, 
wie es heißt, mit einer diplomatiſchen Sendung an 
den oͤſterr. Hof, in EM durchgekommen. Er hatte 
ſich nur in Paris einige Stunden aufgehalten, und 
eine Konferenz mit dem dortigen brittiſchen Botſchaf⸗ 
ter, Lord Granville, gehabt. 

Mainz, vom 25. Februar. — Im Handel mit 
Landes⸗Produkten, insbeſondere mit Getreide, iſt es 
ſehr ſtill. Aus der Pfalz iſt viel Weitzen nach Frank⸗ 
reich gegangen, aber in der Wetteran und Franken 
find die Speicher noch angefuͤlt. Beziehungen von 


h. der Großherzog von Mecklen⸗ 


bemerkte 5 


Weitzen und Korn, die fün das herannahende Fruͤhjahr 


aus Franken beſtellt waren, werden abbeſtellt gegen 
ein Abſtandsgeld von 30 Kr. vom Malter. Die Preiſe 
des Weizens ſind im hieſigen Freihafen auf 8 Fl. ai 
Kr. zuruͤckgegangen, und dürften bei großen Partien 
noch geringer bedingt werden, Alles läßt erwarten, 

daß in der naͤchſten Periode der Getreidehandel wenig 

Leben haben wird. 1 a 


Frankreich. 
Paris, vom 29. Februar. — Geſtern hat Se. 


Majeſtaͤt im Conſeil den Vorſitz gefuͤhrt. Vorgeſtern f 
Abend arbeitete der Koͤnig hintereinander mit den Mi⸗ 


niſtern Chabrol, de Caux und Hermopolis. Die Aus 
dienz, die Hr. Royer⸗Collard bei dem Koͤnige gehabt, 
war in feiner Eigenſchaft als Deputirter. Fur Eidess 
leiſtung als Präfident war er dem Könige 
vorgeſtellt worden. Se. Maß., der ihn wohlwollend 
dufnahm, unterhielt ſich lange mit ihm. 5 

Am 26. und 27. war jedesmal eine dreiſtuͤndige 

Miniſterial⸗Conferenz bei dem Kriegsminiſter. 

„Auch Herr v. La Bourdonnaye foll zur Pairie bes 
ſtimmt ſeyn. = 
„ Geltern hat der Graf A. v. Laborde, der vor einigen 
Tagen aus Nom hier angelangt iſt, zum erſtenmale 
in der Deputirtenkammer ſeinen Sitz eingenommen. 
In Arabien erfuhr er feine Ernennung, worauf er 
ſogleich in fein Vaterland zuräckfehrte, - - 

Das Miniſterium zeigt offenbar konſtitutionelle Ab⸗ 
ſichten. Es konnte aber bisher nicht mit denſelben 
durchdringen, da die HH. Roper⸗Collard, Gautier, 
Bertin de Bau jedes Anerbieten zuruͤckgewieſen hate 
ten. Indem man Hrn. Royer⸗Collard die Präfidents 
ſchaft gab, ſo geſchah damit Etwas, was er nicht 


zuruͤckweiſen konnte. Auch uͤbernimmt er dadurch 


noch niche 


f 


dieſelbe Unbehaglichkeit der Gemätser, 


kelne beſondere Verpflichtung, 


den geſtellt. 
Beſchwerden der 


pole verglichen. 


eines Portefeuilles im Gegentheil der all iſt. Das 
Miniſterium hat noch immer i 
hat nun den Schein für ſich, der oͤffentlichen Mey⸗ 
nung ein auffallendes Unterpfand gegeben zu haben. 
Die Wahl des Hrn. Royer „Collard war daher ſehr 
politiſch, und die Ehre dieſer Wahl kommt ganzlauf 
Rechnung des Minifteriums. Der Koͤnig verlangte 
bei der Einwilligung zu dieſe | 
gung für die HH. Navez und Labourdonnaye. Für 
Hrn. Ravez wurde die Pairie vorgeſchlagen. Fuͤr 
Hrn v. Labourdonnaye wurde der Wunſch nach einem 
Portefeuille als unausfuͤhrbar gefunden. Man ſpricht 
nun von dem Botſchafterpoſten zu St. Petersburg, 
an die Stelle des Hrn v. Laferronnays. Die oͤffent⸗ 
liche Meinung iſt in dieſem Augenblick wieder zufrie⸗ 
Hr. Royer⸗Collard ſcheint an ſeinem 
befondere Freude zu haben, weil er die 
Praͤſidentſchaft fürchtet. Er konnte 
inzwiſchen nicht wohl eine abſchlaͤgige Antwort ertheilen. 
5 a (Allg. Zeit.) 


Siege keine 


Die von dem liberalen Deputirten Herrn Labbey de 
Pompieres auf das Bureau nie dergelegte Propoſttion, 


den Herrn von Villele in Anklageſtand zu verſetzen, 
veranlaßt die Quotidienne zu folgenden Bemerkungen: 
Wir haben ſchon fruher,“ ſagt dieſelbe, „das Mini⸗ 
„ferium des Hrn. v. Viele mit dem des kords Wal⸗ 
In der That darf man nur in der 


Geſchichte unſerer Nachbaren die Tage nachſchlagen, 


die der Entfernung des brittiſchen Miniſters folgten, 


um eine ſchlagende Aehnlichkeit zwiſchen der damaligen 
und der jetzigen Zeit zu finden. Dieſelbe Ungewißo sit, 
daffeibe Miß⸗ 
trauen, dieſelben Leidenſchaften; ſo wahr iſt es, daß 
gleiche Wirkungen aus gleichen Urfachen entſpringen. 
Auch damals wollte man den Herrn Walpole gericht: 
lich verfolgen und in Anklageſtand verſetzen; ja das 


brittiſche Parlament ſelbſt beſchuldigte waͤhrend mehr 
- .rerer Sitzungen eine 


n Miniſter, der ganz England ge⸗ 
gen ſich hatte; man haͤufte Beſchwerden auf Beſchwer⸗ 
den, hoͤrte taufende von Zeugen ab und doch konnte 
man gegen Herrn Walpole nie eine andere Verurthei⸗ 
lung, als die des Publikums, nie einen andern Rich⸗ 
terſpruch als den der Geſchichte auswirken. Dieſe 


hiſtoriſche Zuſammenſtellung giebt zu eruſten Betrach⸗ 
tungen Anlaß. 


Sie duͤrfte diejenigen Maͤnner, die 
großer Erbitterung gegen Hrn. v. Villeie 
leicht entmuthigen; mindeſtens wird ſie 
Lehre dienen, daß fie ſich in Geduld 


jetzt mit ſo 
auftreten, 
ihnen aber zur 
faſſen muͤſſen - i 

Hr. v. Chateaubriand liefert h 
nal des Debats einen langen Auffag über die Noth⸗ 
wendigkeit Hrn. v. Villele unter Anklage zu ſtellen, 
der folgendermaaßen endigt: „Jeder Abgeordnete 
wird die Frage an 955 richten, ob eine ſolche Anklage 
politiſch, zeitgemaͤß, weiſe und nuͤtzlich ſey, ſollte er 


in dem heutigen Jour 
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wie dies bei Annahme 


freie Hände, aber es 


dieſer Wahl eine Entſchaͤdi⸗ 


aber blos zu fragen haben, 15 gerecht ſey, ſo waͤre 


es um Hrn. v. Villele geſchehen. 


Es hat ſich wiederum das Geruͤcht hier verbreitet 
daß die hieſige ruſſ. Vothſchaft ein ruſſiſches Manifest 


gegen die Pforte erhalten habe. Die Gazette aber 


. . fol 
ach dem Courier frangais ſoll Hr. Stratford 
Canning hier erzaͤhlt haben, der Sultan habe im en 
Zorne über die Navariner Schlacht drei lederne Saͤcke 
deſtellt, um in denſelben die drei verbuͤndeten Geſand⸗ 
ten in den Bosphoros werfen zu laſſen, allein der 
Mufti, der Reis⸗Effendi, die Ulema's und der ganze 
Diwan haͤtten ſich ihm zu Füßen geworfen und ihm 
die betruͤbten Folgen vorgeſtellt. 

Man ſagt, daß unverzuͤglich 12,000 Mann Linien⸗ 
truppen eingeſchifft werden ſollen. 

Spanien. 

Madrit, vom 18. Februar. — Obgleich der Koͤ⸗ 
nig wieder hergeſtellt iſt, fo ſcheint er doch fuͤrs erſte 
noch keine Anſtalten zur Abreiſe aus Barcelona zu tref⸗ 
fen. — Die Nachricht von der Abſetzung des Schatz⸗ 
meiſters Remiſa ſcheint noch zu voreilig zu ſeyn. 

In Arragon herrſcht Ruhe; aber in Catalonien laſ⸗ 
ſen ſich wiederum Zeichen der Empoͤrung wahrnehmen. 


In der Citadelle von Barcelona ſitzen mehr als 500 


Perſonen eingeſperrt. Außerdem werden alle jungen 
Leute, die an dem letzten Aufſtande Theil genommen, 
nach dem Depot in Tarragona geſchafft, von wo fie, 
heißt es, nach Andaluſien abgehen follen, um dem 
nach Havana beſtimmten Corps einverleibt zu werden. 

Glaubwuͤrdigen Briefen aus Havana zufolge iſt in 
Puerto⸗Cabello (Columbien) ein Aufſtand ausgebro⸗ 
chen, der Guiana, Cumana und Barcelona zu erreiz 
chen drohet. Die Neyaliften dieſer Provinzen haben 


den General Don Juan Loriga davon in Kenntniß ges 


ſetzt, der ſofort Truppen aufbrechen ließ, um dieſe 
Bewegungen zu unterſtuͤtzen. Die Fregatte Reſtaura⸗ 


tion, von 3o Kanonen, welche kürzlich in Ferrol ges 


baut worden, iſt im Begriff nach Cadix abzugeben, 
und wird von dort in den erſten Tagen des April mit 
Offizieren und Kriegsvorräthen nach der canariſchen 
Inſel Puerto-Rico und der Havana abgehen, und die 


Fauffahrteiſchiffe unter Convoi nehmen, welche ſich 


nr ee en mollen. 
in Moͤnch aus Havanna hat dem Koͤnige ein 
Bericht uͤber die Inſel Cuba . — 3 
feine Beſorgniſſe aus druͤckt yr daß dieſe Beſitzung bald 
dem Beiſpiele der andern folgen werde, indem Je⸗ 
dermann ſich nach der Unabhängigkeit ſehne. 

Der Prozeß gegen den Marco del Pont iſt dem Ge⸗ 
richt der nul; quinientas uͤbertragen. Der Koͤnig 
ſoll uͤber dieſe Sache einen geheimen Bericht gefordert 


find, als in dieſen Prozeß verwickelt, abgeſetzt 
worden. . f 
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haben. 37 Intendanten oder ſonſtige Finanzbeamte 


Der Corregidor von Segovia hat verboten, daß 
ſich auf der Straße mehr als 3 Menfchen verſammeln; 
den vormaligen Nationalfreiwilligen iſt unterſagt, 
langes Haar zu tragen. 


Portugal. 
Lifſabon, vom 13. Februar. — Der Jufant 
Don Miguel hat in London fünf Millionen Fr. gelie⸗ 
hen und die Einkuͤnfte der casa do Infantado (der 
Guͤter der Infanten, die, nach einem Geſetz von 
rand beſonders verwaltet werden) dagegen ver⸗ 
pfaͤndet. 
Der hieſige K. Ruſſ. Geſchaͤftstraͤger, Baron von 
Palenga, hat feine Ernennung zum Geſandten am 
K. Braſilianiſchen Hofe erhalten; doch wird er ſeine 
Abreiſe nach Rio de Janeiro bis zur Ankunft ſeines 
Nachfolgers, des Grafen Leo Potocki, verſchieben. 
Die Pairskammer hat in ihrer Sitzung vom kiten 
die Pruͤfung des von der Deputirtenkammer bereits 
angenommenen Geſetzentwurfs uͤber die Unverletzlich⸗ 
keit des Domizils, auf uͤbermorgen ausgeſetzt. Ge⸗ 
ſtern begann die Kammer, als oberſter Gerichtshof, 


‘ 


die Verhandlung gegen die 4 angeſchuldigten Pairs. 


Von den 16 aufgerufenen Zeugen wurden 8 vernom⸗ 
men, deren Ausſagen meiſt unbedeutend waren und 
darauf hinausgingen, ſie haͤtten gehoͤrt, der Biſchof 
von Elvas ſey unter dem Haufen vom 24. Juli gewe⸗ 
ſen. Einer erzaͤhlte, er habe den Praͤlaten rufen 
hoͤren: Es lebe die Charte! Es lebe Don Pedro! — 
In der Sitzung vom ııten befchäftigte ſich die zweite 
Kammer mit dem Geſetzesvorſchlag, um die durch⸗ 
ſuchung der Schiffe, wenn fie aus den portugieſiſchen 
Haͤfen auslaufen, abzuſchaffen, welcher den folgen⸗ 


den Tag angenommen wurde, an welchem man auch 


die Berathung Über das Geſetz, die Schuldner de 
Fiscus betreffend, anhob. In den Pairsſitzungen 
von geſtern und vorgeſtern waren nur 33 Pairs anwe⸗ 
fend, fo daß 17 Stimmen hinreichen, um die, in 
der zweiten Kammer reiflichſt uͤberlegten, Gegenſtaͤnde, 
zu verewerfen. 

Das Deficit in Portugal fol ro Millionen Cruſa⸗ 
den ſeyn und eine Anleihe noͤthig werden. 


England. 


London, vom 26. Februar. — Mehrere unfter 
Blaͤtter berichten, daß die Geſundheit Sr. Maj. von 
Neuem Deſorgniſſe erregt. Dem Vernehmen nach 
leiden Se. Maj. an einer Waſſerſucht, die fich über 
den groͤßten Theil des Koͤrpers verbreitet hat. Dem⸗ 
ohngeachtet werden im Palaſt von St. James Vorbe⸗ 
reitungen zum Empfange des Königs getroffen; Se. 
Maß. werden naͤchſten Montag bier erwartet, 

Geſtern erhob ſich der Margüis don Clamrikarde im Ober: 
auſe wiederum mit einigen Bemerkungen über die Miniſte⸗ 
3 and. die Ban ile Neben Ae 10 1 

. r ſpra on Hrn. Huskiſſo \ erpool un 
dob Al Stele aus: „Ich kenne in der gegenwaͤr⸗ 


803 


tigen Adminiſtration keine Herfänfichen Feinde Caunings,“ da 
doch der jet ehrenw. Miniſter dergleichen im September ge⸗ 
kannt habe, wie er mehrmals in Beſuchen bei Madam (jetzro 
Lady) Canning 2c. geäußert, Er ſchloß damit, daß er zu der 
gegenwärtigen Administration kein Vertrauen habe, weil «is 
nige Mitglieder derſelben noch die perſönlichen Feinde von 
Canning feyen, andere aber gern fein Andenken in Vergeſſen⸗ 
heit bringen möchten. Der Marg. war an mehreren Stellen 
ſeines Vortrages ſehr ergriffen. Graf Dudley ſgate, Bemer⸗ 
kungen über Zeitungs⸗Artikel ſeyen eigentlich keine Gegen⸗ 
fände für Parlamentsbergthungen. Sb die Freunde eines 
hingeſchiedenen Staatsmannes ſich mehr oder weniger delieat 
benommen, gehöte ganz und gar nicht hieher, und werde er 
ſelber ſich nie wieder in dergleichen Erörterungen vor dem 
Parlament einlaſſen. Nachdem der Marg, einige Worte er⸗ 
wiedert, ſprach Lord Seafford (Long), Cannings langjähriger 
Freund, von der Freundſchaft, die zwiſchen demſelben und 
dem Grafen Dudley geherrſcht, und wie er überzeugt ſey, 
daß dieſer nur in den reinſten Abſichten denſelben Poſten un 
ter dem Herzoge von Wellington behalten habe; er ſowoh, 
als Hr. Huskiſſon ſeyen vielmehr verpflichtet geweſen, ſich 
nicht zuruͤckzuziehen. Endlich machte der Herzog von Wel 
lington diefen, wie er fie kannte, nutzloſen Diseuſſſionen mit 
der geraden Erklärung ein Ende, daß er niemals Cannings 
perſoͤnlicher Feind geweſen, und ihm ſtets freundſchaftlich be: 
gegnet ſey, ſelbſt nachdem er feine Aemter niedergelegt. Er 
berief ſich auf das Betragen, das er bei ſeiner Clauſel des 
Korngeſetzes beobachtet, und ſprach die Hoffnung aus, daß 
dieſe unglückliche Materie nicht wieder auf die Bahn gebracht 
werden möge: Lord Melroß ſtimmte allem, was Lord Sea⸗ 
ford geſagt, bei, und die Verſammlung ging à nach 6 Uhr 
auseinander, Be : a : 3 

Die Mehrheit unſers Kabinetts in ſeiner jetzigen 
Zuſammenſetzung iſt dem Kriege mit der Tuͤrkei aͤußerſt 
abgeneigt, aber die Gewalt der Begebenheiten reißt 
es dazu hin, und es bleibt dem Herzoge von Welling⸗ 
ton keine andere Wahl uͤbrig, als der Politik des ver⸗ 
ſtorbenen Canning zu folgen. 
wahrſcheinlich durch die baldige Entfernung des Hrn. 
Herries mehrere innere Feſtigkeit erhalten. Das po⸗ 
litiſche Betragen dieſes Mannes hat eine Zwietracht 
im Cabinette hervorgerufen, die auf den Gang der 
oͤffentlichen Angelegenheiten ſehr nachtheilig einwirkt. 
Er wird nur noch von den Ultra⸗Tories aufrecht ge⸗ 
halten und findet freilich in dem Premierminiſter eine 
Stuͤtze; aber die oͤffentliche Meinung aͤußert ſich zu 
ſtark gegen ihn, und er wird ihr zuletzt weichen muͤſſen. 
Hr. Huskiſſon wird allgemein wegen feiner Einwilli⸗ 
gung, mit dieſem Manne in Einem Kabinette zu ſitzen, 
getadelt; er hat ſogar in den Augen ſeiner beſten 
Freunde an Achtung verloren. Indeſſen genießt er 
das volle Vertrauen des Koͤnigs, und ſeine Verdienſte 
um den Staat ſind ſo groß, daß es ihm nicht ſchwer 
werden wird, dieſen leichten Flecken in ſeinem oͤffent⸗ 
lichen Betragen wieder auszuloͤſchen. (Allg. 3.) 

In einem unſrer vornehmen Stadt- Cirkel, an deſ⸗ 
fen Spitze Hrn. Duncombe's Lunſichtbares Wefen,, 
ſteht, wird erzaͤhlt, Herzog v. Wellington habe gleich 
nach ſeiner Erhebung zum Premierminiſter an den 
Grafen Neſſelrode geſchrieben und ihm die Verſiche⸗ 
rung ertheilt, England werde den Vertrag getreulich 
beobachten. An dem guten Willen des Kayſers Ni⸗ 


Das Miniſterium wird 


* 


colaus wird nicht gezweifelt, indeſſen ſcheint der Herz 
zog wegen der großen Ruͤſtungen Rußlands und der 
daſelbſt herrſchenden Stimmung zu Gunſten der Grie⸗ 
chen, beſorgt zu ſeyn, es duͤrfte auf eigne Hand die 
Sicherung ihrer Unabhaͤngigkeit bewerkſtelligen. 

Der Atlas will aus guter Quelle wiſſen, die neue⸗ 
ſten Depeſchen aus Rußland haͤtten die ernſtlichſten 
Versicherungen der Maͤßigung des Ruſſiſchen Cabl⸗ 
netts enthalten, und deſſen beharrlichen Entſchluß 
zu erkennen gegeben, nichts ohne Englands und Frank⸗ 
reichs Beyſtimmung unternehmen zu wollen; aus ei⸗ 
ner andern glaubwuͤrdigen, obwohl nicht gerade offi⸗ 
clellen Quelle will er indeſſen erfahren haben, der 
Muffifche Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten 
Babe bei den beyden andern Cabinetten darauf gedrun⸗ 
gen, die Beendigung der Orientaliſchen Frage nicht 
länger zu verzögern. 

Der Courier ſagt: „Es find Depeſchen aus Wien 
eingegangen; die aus Petersburg geben nicht ſo aus⸗ 
fuͤhrliche Berichte uͤber Konſtantinopel als die aus 
Wien und Paris. Die Sache ſcheint nicht mehr zwei⸗ 
felhaft, und das Publikum iſt ſeit einiger Zeit auf die⸗ 

ſen Ausgang vorbereitet. In dem tuͤrkiſchen Mani⸗ 
feſt iſt weder Maaß noch Ungewißheit; den Un⸗ 
terhandlungen iſt der Weg dadurch abgeſchnit⸗ 
ten; ſeine Sprache kann nicht anders als ver⸗ 
ſtanden werden; es athmet Mißtrauen und er⸗ 
klaͤrt den Alliirten den Krieg. Wie zu erwarten war, 
iſt Rußland darin am meiſten mitgenommen. Das 
ante ſpricht von Rußlands beharrlichem 5 
unter den geringſten Vorwaͤnden Krieg zu führen, 
England und Frankreich hatten feinem Einfluſſe nach⸗ 
egeben. Die Schlacht von Navarin wird als eine 
Kelegeserklärung angeſehen. Hinſichtlich der Forde⸗ 
rung, Hellas unabhaͤngig zu machen, heißt es, daß 
kein Geſetz, kein Grund u. ſ. w. vorhanden ſey. Die 
Pforte bekennt, daß ſie nur, um Zeit zu gewinnen, 
einen Ton der Maͤßigung angenommen; endlich for⸗ 
dert ſie alle aͤchte Moslemin auf, ſich wie einen Mann 
zuſammenzuthun. Mag die Türkei prahlen, daß fie 
uns betrogen hat; dieſen elenden Triumph wird ſie 
ſicherlich heut bereuen, wo ſie zu den Waffen aufruft. 
Unſer Ziel und unſere Bewegungsgruͤnde waren deut⸗ 
lich beſtimmt: die De einer Nation, die Erloͤ⸗ 
ſung eines Sclavenvolke N 
fuͤr dieſes Land, ſondern nur eine neue Scene unſeres 


Triumphs, und nr der Schauplatz des Ruhms hat 


Griechenland, das zuerſt uns die Leh⸗ 
hat esche 8 = 58 1 
vergebens empfangen haben. Da udium ſeiner 
unsterblichen Jahrbücher war es, was uns freigemacht, 
und Englands Freiheit hat die Schuld bezahlt, indem 
ſie Hellas denſelben unſchaͤtzbaren Dienſt erwies. 
Darum aber waͤhne man nicht, wir freueten uns des 
Krieges! Er iſt da, allein wir haben ihn weder erwar⸗ 
tet, noch gewuͤnſcht. Aber es war uns nicht mehr 


ſich geaͤndert. 
ren 5 Freiheit gab, 


reguliren. 


Dies iſt keine neue Arbeit 


die Macht gelaſſen, in Frieden zu bleiben. Mit der 
Ueberzeugung, daß wir den Krieg nicht herbelgerufen, 


verbinden wir das Bewußtſeyn, daß die Sache, fuͤr 


die wir ſtreiten, aus keinen ehrgeizigen Abſichten ent⸗ 
ſpringt; wir beabſichtigen keine Vergroͤßerung, und 
haben weder eine Grenze, noch einen Handelspunkt zu 
Aber wir ſollen Freiheit und Wohlfahrt 


Millionen von Menſchen wieder zufuͤhren, die ihrer 


ſeit Jahrhunderten beraubt ſind.“ 

Heute fruͤh iſt der Staatsbote Continl mit Depes 
ſchen des Sir Fred. Adam vom zoten v. M. im Colo⸗ 
nialamte angekommen. Sie melden, daß Ibrahim 
unthaͤtig in Morea iſt, und gegen Miſſolonghi noch 
nichts unternommen ſey. 

Der Globe fraͤgt, was kann und wird das tuͤrkiſche 
Manifeſt für Folgen haben? Die Seemacht der Tuͤr⸗ 
ken iſt vernichtet, alſo an Operationen zur See nicht 
zu denken. Die Aegypter find groͤßtentheils in ihre 
Heymath zuruͤckgekehrt, und die Tuͤrkiſche Macht in 
Morea nimmt fortwaͤhrend ab, waͤhrend ſie ſich kaum 
in Attika und auf dem Feſtlande halten zu koͤnnen 
ſcheint. Koͤnnen unter ſolchen Umſtaͤnden die Feind⸗ 
ſeligkeiten wohl von den Türken ausgehen? Sie wer⸗ 
den Frankreich oder England nicht angreifen; und ſelbſt 
ein Einfall in Rußland koͤnnte fuͤr den angegriffenen 
Theil keine ernſtlichen Folgen haben. Nehmen wir 
an, die Tuͤrken waͤren noch ſo verruͤckt, ſo ließe ſich 
doch hoͤchſtens an einen Landkrieg in Griechenland den⸗ 
ken, entweder durch einen nuen Einfall in Morea, 
oder durch Verſtaͤrkung ihrer Stellungen in Attika 
und Weſtgriechenland. Nun aber ſind die bereits in 
Morea befindlichen Truppen faſt ausgehungert; und 
wenn ſich Ibrahim mit feinen beſſer organiſirten Streits 
kraͤften nicht zu halten vermochte, was duͤrfen wir 
denn von einem unordentlichen Aufſtande in Maffe 
erwarten? Ein ſolches Heer kann überhaupt nicht 
einmal in Morea eindringen, wenn ſich die Alllirten 
und die Griechen, die den Beſitz des Iſthmus und 
der See inne haben, nur nicht ganz leidend verhalten. 
Die Vertheidigung des Feſtlandes, deſſen Befreiung 
die Allüirten beſchloſſen haben, und bey welcher im 
Grunde nicht viel mehr zu thun übrig ſſt, ließe ſich 
ſchon eher bewerkſtelligen. Werden die Tuͤrken ſich 
aber unterſtehen, viel Truppen dahin zu ſenden, ſo 
lange ein ruſſiſches Heer, es mag vorruͤcken oder nicht, 
am Pruth ſteht? Die bloße Aufſtellung eines ſolchen 
Heeres iſt eine wenigſtens eben ſo ſichere Garantie 
gegen jede anderweitige Unternehmung der Türfen, 
als Lord Dudleis Bleiben im Cabinette fuͤr die Beybe⸗ 
haltung der Canningſchen Pelitik. In dieſem Augen⸗ 
blicke find die Tuͤrken auf dem Feſtlande fo ſchwach, 
daß General Church mit einer Handvoll Griechen offen» 
fiv verfahren darf, und eine geringere Anzahl Euros 
paͤiſcher Truppen wäre mit Hülfe der Flotten im Stans 
de, alle Tuͤrken von Griechenland abzuhalten. Ob 
größere Operationen unternommen werden ſollen, 


. 


* 


Schauſpieler wollten 


Hänge nicht von den Türken ab, ſondern lediglich von 


den Alliirten. a 
Lord Cochrane iſt von hier nach Paris abgereiſt, um 


die Griechen + Committegs auf dem Feſtlande zur Ber 


förderung feines Plaus zu vermögen: der Seeraͤu⸗ 
berei im mittellaͤndiſchen Meere, fie möge nun von 
Griechen oder Andern begangen werden, ein Ende zu 
machen. Vor der Abreiſe des Lords find Einleitungen 
zur ſchnellen Ausruͤſtung von zwei Dampfſchiffen ge⸗ 
troffen worden, und man darf nicht zweifeln, daß 
mit Huͤlfe derſelben jenen Exceſſen, die den Griechen 
richt minder nachtheilig find, als dem Handel übers 
haupt, in wenig Wochen werde ein Ende gemacht 
werden. N x 

Das Gerücht von der Aufhebung unſeres Tilgungs⸗ 
fonds erhaͤlt ſich; die Whigs im Cabinet ſollen dieſem 

ane oͤffentlich, und die gemaͤßigten Tories insgeheim 
ehr geneigt ſeyn. Der Morning-Herald meint je⸗ 


doch, daß der Herzog v. Wellington, den man den 


Fabius der neuen Zeit genannt, ſchwerlich einen ſol⸗ 
chen Schritt vor der reiflichſten Ueberlegung thun und 
wahrſcheinlich lieber ſich fuͤr eine Anleihe erklaͤren 
werde. — Herr Calcraft (von der Oppoſition), ſagte 
im geſtrigen Unterhauſe, daß entweder eine neue 


Anleihe gemacht, oder neue Taxen auferlegt werden 


muͤßten. 5 5 8 

Die Times geben eine Ueberſicht der Staats⸗Ein⸗ 
nahme und Ausgabe für 1827, aus welcher ein Aus⸗ 
fall von 8 Mill. 100,642 Pfd. erhellen wurde. 


Geſtern Morgen ereignete ſich hier das furchtbare Unglück, 


daß das neuerbaute, erſt am votigen Montage eroͤffnete Bruns⸗ 


wick⸗Theater, während gerade in demſelben Probe gehalten 
wurde 5 einſtürzte. Das eiſerne Dach deſſelben ſcheint für 


das Gebaͤude zu ſchwer geweſen zu ſeyn und zeigte ſchon einige 


* mptome des Sinkeſis, die jedoch unbeachtet 
Fiete We Porübergel ende find getoͤdtet oder verwun⸗ 
det; das Star⸗Coffeehaus ift zugleich mit niedergeriſſen wor⸗ 
den. Von dem prachtoollen Gebät ſt ſteben \ 
drei Mauern, und auch dieſe in dem unzuverläſſigſten Zus 
Rande. Es befanden ſich in dem Augenblicke, als das lm 
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Der Lachen dei Eigenthüͤmers, Hrn. Maurice, und no 
acht andere, worunter ein Schauſpieler und zwei Schaufpieler 
einnen, fund in furchtbar verſtümmeltem Zustande gefunden; 
14 noch lebende find mit Mühe aus dem Schutt hervorge⸗ 
zogen und nach dem London⸗Hospital gebracht worden. Leider 
werden noch über so, nach andern au 100 ie vermißt. 
Zwei Perſonen, die ſich auf dem Dache befan 
fieber und kamen mit einigen Contuſtonen davon. Hr. Percy 
Farren, ein Miteigenthümer, iſt wie durch ein Wunder ger 
rettet worden. Er ſprach grade mit Hrn. Maurice, und die 
die Vorſtellung der Oper Cuy Manne- 
ring eben beginnen, als er ein Krachen hörte und den Kron⸗ 
feuchter fallen ſah. Hr. M. rannte nach der Mitte des Hau; 
ſes zu, er aber hielt ſich an den Pfeiler des Orcheſters feſt. 
In einem Augenblicke war das Ganze eingeſtuͤrzt; nicht ſtuͤck⸗ 
weiſe, ſondern in Maſſe. Von Staubwolken geblendet, ver⸗ 
lor er das Bewußtſeyn, und als daſſelbe wiederkehrte, ſah er 
nur noch einen Haufen von Eiſen und Steinen um ſich; der 
Theil der Loge, an welchem er ſich Feitgeharten, war allein 


fieben geblieben. Da ſah er eine funfzehmjaͤhrige Schauſpie⸗ 


aͤude ſelbſt ſtehen nur noch 


Menſchen in dem e ee 


en, ſtürzten 


— f ö — 


lerin, Miß Pates, ſtark am Kopfe blutend, u ihm hin⸗ 
durcharbeiten, mit den Worten: „Retten ele en 
mat Er zog ſie zu ſich in die Loge, wo fie eine halbe 

Stunde lang ganz verſperkt waren. Endlich ſah er drei oder 
vier Zimmerleute ſich durch den Schutt arbeiten, die ihm rier 
then, er ſollte eilen, auf die Straße zu gelangen; die Vor⸗ 


dermauer fen bereits eingeſtuͤrzt, und die andern Wände droh⸗ 


Er kletterte mit ſeiner Begleiterin. nicht 
ohne große Beſchwerlichkeit über die Ruinen, und iſt der 
Einzige, der ohne alle Verletzung entkommen if. Die Ver⸗ 
wel und der Jammer der Verwandten unter den Ver⸗ 
ungluͤckten übertrifft alle Beſchreibung. Auch wurde die Frau 
eines nebenan wohnenden Bäckers und ein Fleiſcher erſchla⸗ 
b „ und mehrere benachbarte Haͤuſer befchädigt. Der Ver⸗ 
Mr der Eigenthuͤmer beträgt über 20,000 Pfd. St. Nächſten 
Donnerſtag wird im Saale des Drury⸗Laue⸗Thegters eine 
Verſammlung zur Unterſtuͤtzung der hinterlaſſenen Wittwen 
und Waiſen gehalten; 45 8 1 0 wird in den übrigen 
Theatern Statt finden. Unſere Blätter fordern zu einer alle 
gemeinen Subſeription auf, um die Fieser eines Ereigniſſes 
einigermaßen zu mildern, welches fo viele Menſchen plotzlich 
des Lebens beraubt, He mehrere auf Lebenszeit verſtuͤmmelt, 
und faſt alle, die bei der Anſtalt betheiligt waren, an den 
Bettelſtab gebracht hat. 5 

Vor einigen Tagen machten einige Boͤſewichter den 
Verſuch, das Haus der Weinhaͤndler Hrn. Raikes und 
Newberry in Mincing⸗lane mit Pulver in die Luft zu 
ſprengen. Die Exploſion war ſo ſtark, daß mehrere 
der Nachbarn glaubten, es ſey ein Erdbeben. In 
dem Hauſe ſelbſt wurde f 


ten dem Einſturz. 


Pulver zu einer groͤßeren Zerſtoͤrung nicht bedeutend 


5 ndeß nichts weiter beſchaͤdigt, 
als ein Fenſter in der Niederlage, da die Quantikaͤt 


genug zu ſeyn ſchien. Auch hatte man wahrſcheinlich 


nur das Haus in Flammen ſetzen wollen. 


Rußland 


Ptersburg, vom 26. Februar. — Se. Maj. 
der Kaifer hat den Civil⸗ Gouverneur von Wlaͤlka, 
Richlewsky, von Tobolsk, Bantyſch Komensky, und 
von Jeniſeisk, Stephanow, fuͤr die Beendigung der 
Rekrutirung und die ſchnelle Erfuͤllung der ihnen ge⸗ 
gebenen Befehle, ſein kaiſerl. Wohlwollen bezeugt. 

Der Staatsrath, Dr. Goͤßling, iſt zur außeror⸗ 
dentlichen Anſchaffung von Medicamenten fuͤr die gro⸗ 
ße active Armee, zum Inſpektor des Apothekerweſens 
ernannt. N 

Se. Maf. der Kaiſer hat die h. Synode beauftragt, 
ungeſaͤumt die Mittel anzugeben, welche dieſelbe fi 
noͤthig erachtet, um einerſeits die Bildung der geiſt⸗ 
lichen Jugend zu befoͤrdern, andererſeits den Indivi⸗ 
duen, die ſich dem geiſtlichen Stande widmen, beſon⸗ 
ders den Pfarrern durchgaͤngig, und namentlich in 
armen Kirchſpielen, ein beſſeres Auskommen zu ſichern. 

Die rauſchenden Vergnügen des Carnevals haben, 
wie gewoͤhnlich, 
Theater, am Dienſtage der ſogenannten Deutſchen 
Faſtnachten, und einer Schlittenfahrt am Aſchermit⸗ 
woche nach dem Krasnoi⸗Kabak (Rothen Kruge) ges 
fhloffen, wo an 500 Schlitten gezaͤhlt worden find, 


* 


mit einer Maskerade im großen 


Die Maskerade iſt nicht ſehr voll gegeweſen. Vor 
etwa dreißig Jahren zuruͤck, hat das Deutſche Publi⸗ 
kum jener Luſtbarkeit zahlreicher beigewohnt und ſich 
durch elegante Maskenzuͤge gegenſeitige Aufmerkſam⸗ 
keit bewieſen. — Jetzt in den Faſtenwochen reihen ſich 
die Konzertabende wieder zum harmoniſchen Kranz fuͤr 
die ſtille Zeit. 
Odeſſa, vom 14. Februar. — Hier wird ſtuͤnd⸗ 
lich Alles kriegeriſcher. Die Regierung hat die Aus⸗ 
fuhr von Getreide und Lebensmitteln aller Art verbo⸗ 
ten, und zugleich 77 Kauffahrteiſchiffe zum Trans⸗ 
port von Truppen und Munition gemiethet. Unter 
den gemietheten Schiffen befinden ſich 22 oͤſtreichiſche. 
Ihre Kontrakte mit der Regierung lauten auf ſechs 
Monate zum Transport nach Varna und Niada am 
ſchwarzen Meere. Man betrachtet demzufolge den 


Ausbruch weiterer, vermuthlich gemeinſchaftlich ver⸗ 


abredeter, auf den Traktat vom 6. Juli 1827 geſtuͤtz⸗ 
ter Feindſeligkeiten als nahe bevorſtehend. (Allg. 3.) 


Pre. le n. 


Oeffentliche Blaͤtter enthalten folgendes Schreiben 
von der polniſchen Graͤnze, vom 23. Februar. Sey 
es in Ruͤckerinnerung an den in fruͤhern Geſchichtsepo⸗ 
chen gegen den gemeinſchaftlichen Feind der Chriſten⸗ 
heit erfochtenen Ruhm, oder um ihrem verehrten 
Souveraͤn ihre Hingebung zu beweiſen, — genug 
die Bevoͤlkerung des Koͤnigreichs Polen legt bei den 


gegenwärtigen Ruͤſtungen einen Enthuſtasmus an den 


Tag, als gelte es im eigentlichſten Sinne einer Na⸗ 
tional- Angelegenheit. Mehrere kriegserfahrne Miliz 
tairs von Rang und Vermoͤgen, die ſeit 1814 oder 
18 15 ſich vom Dienſte zurückgezogen hatten, haben 
ſich, wie man vernimmt, erboten, nicht bloß ohne 
Beſoldung dem Feldzuge beizuwohnen, ſondern auch 
noch auf eigene Koſten Mannſchaft zu ſtellen. Auch 
hat ſich eine große Anzahl von Offizieren der alten 
polniſchen Armee, die ſeit einer Reihe von Jahren im 
Auslande lebten, zu Warſchau eingefunden, in der 
Abſicht, neuerdings Kriegsdienſte unter den vaterlaͤn⸗ 
diſchen Fahnen zu nehmen. Derſelbe Eifer und der⸗ 
ſelbe Geiſt perſoͤnlicher Uneigennuͤtzigkeit macht ſich bei 
den benoͤthigten Natural⸗Lieferungen zur Verpflegung 
der an den Grenzen des Koͤnigreichs in dicht gedraͤng⸗ 
ten Quartieren kantonnirenden Truppen bemerklich. 
Dieſen Lieferungen haben ſich, wie man erfaͤhrt, ei⸗ 
nige große Guͤterbeſitzer ſelbſt unterzogen, und dabei 
ſo niedrige Preiſe gemacht, daß an keinen pekuniaͤren 
Gewinn zu denken iſt. Kurz, ſollte es zu einem ernſt⸗ 
haften Krieg kommen, woran man kaum mehr zwei⸗ 
feln darf, ſo wird es, nach dem was jetzt unter un⸗ 
ſern Augen vorgeht, zu ſchließen, ‚unmöglich feyn, 
zwiſchen Polen und Ruſſen irgend einen Unterſchied, 
hinſichtlich der Bewelſe ihrer Ergebenheit gegen den 
erhabenen Herrſcher zu machen, unter deſſen vaͤterli⸗ 


chem Scepter ſich beide Nationen neue 
Kuh, Ehre und Glück zu erwerben hoffen. 


Turkei und Griechenland. 


Konſtantinopel, vom 4. Februar. — Alle 
armeniſchen Geiſtlichen katholiſchen Ritus haben von 
der Pforte Befehl erhalten, das ottomanniſche Reich 
zu verlaſſen; fie muͤſſen bis zum 14ten Februar ihre 
Wohnoͤrter geraͤumt haben. Dieſe Geiſtlichen werden 
meiſtens nach Suͤd⸗Italien deportirt. Bei der Beſitz⸗ 
nahme der perſiſchen Provinzen durch die ruſſiſche Ar⸗ 
mee, ſollen mehrere ruſſiſche Militairs in ein auf tuͤr⸗ 
e. Gebiete liegendes armenifches Kloſter einge: 
fuͤhrt worden ſeyn, und dieſer Umſtand wird von Ei⸗ 
nigen als die Hauptoveranlaſſung oder wenigſtens als 
der Vorwand der gegen die Armenier verhaͤngten Ver⸗ 
folgung angegeben. (Allg. 3. 

Vaſſiladi, vom 1. Januar. — (Schreiben des 
Gen. Church an Hrn. Eynard.) „unſere Landung in 


Weſt⸗ Griechenland ift uns bis heute ſehr gelungen. 


Die Türken befinden ſich in einer ſehr bedenklichen Las 


ge und ich hoffe in kurzem, wenn die Vorſehung fort⸗ 


waͤhrend mit uns iſt, mit meinen Mitteln allein einen 
großen Theil von Akarnanien beſetzen zu koͤnnen. Hier 
eine oberflächliche Ueberſicht unſres Standes: Ich 
ſchreibe Ihnen aus dem Fort Vaſſiladi, dem Vor⸗ 
werke von Mefolongi; unfre Operationen zu kand und 
Meer ſind uns vollkommen gelungen. Capt. Hastings 
ſchloß mit feinem Dampfſchiffe dieſes Fort eng ein und 
unfre Kanonenſchaluppen griffen es, fo oft es das 
Wetter erlaubte, an. Letzten Sonnabend den agſten 
December ſprengte eine Bombe aus dem Dampfſchiffe 
die Pulvermuͤhle in Vaſſiladi in die Luft, was die 
Tuͤrken ſo erſchreckte, daß ſie ſich gleich ergaben. Ich 
kann den wackern Haſtings nicht genug loben. Unſer 
Hauptquartier iſt in Dragomeſtre und ich bin im Be⸗ 
fig eines großen Theils des Landes vom Aspropota⸗ 
mos bis nahe an Voinitza. Hauptmann Zongas, der 
ſich nach der Einnahme von Mefolongi den Luͤrken ung 
terworfen hatte, iſt wieder zu mir geſtoßen, ſein Corps 
ſteht ganz nahe an Volnitza. Staikos iſt gleichfalls 
bei uns und die ganze Provinz 
Hauptorte der Türkifche Statthalter von Akarnanien 
reſibirte) unter unſre Herrſchaft übergegangen, Ehe 
ich den Pelopones verließ, hatte ich den Plan zu drei 
Expeditionen auf das Griechiſche Feſtland gemacht und 
fie find unter dem Beiſtande der Goͤttlichen Vorſehung 
alle drei gelungen. Die erſte nach dem Golf von Vo⸗ 
los unter Karataſſo und Kriſtotis, die bei Triferi lan⸗ 
deten; dieſe ſchlugen die Tuͤrken dreimal und toͤdteten 
mehrere Bei's. Die zweite Expedition landete zwi⸗ 
ſchen Lepanto und Salona und macht raſche ortſchrit⸗ 
te im kande. Eine dritte bildet ſich in der Nhe von 
Theben und Athen und unfre Guerillas halten die 
Tuͤrken im letzteren Platze eingeſchloſſen und ſchneiden 
ihnen alle Subfiftenzmittel ab. Mein Corps, das in 


Anſpruͤche auf 4 


Vrachori (an welchem 


\ 


Dragomeſtre landete, dehnt ſich bis zum Golf von Arta 
aus. Unſre Truppen find vom beften Geifte beſeelt 
und ihr Glück hat auch Einfluß auf ihre Zucht; fie find 
vergnügt, folgſam und benehmen ſich gut. Die Ein⸗ 
wohner werden geſchuͤtzt. Dragomeſtre fängt, an, 
Ueberfluß an allem zu haben. Die Schiffe mit Le⸗ 
bensmitteln koͤnnen hier leicht ankommen und die Hoff- 
nung kehrt in dem Volke zurück. Ich laſſe für jeden 
lebend gefangengenommenen Tuͤrken 4 S. zahlen, habe 
aber befohlen, den Renegaten, die mit den Waffen in 
der Hand unter den Tuͤrken gefangen genommen wuͤr⸗ 
den, kein Quartier zu geben. Ich hoffe, daß inner⸗ 
halb zehn Tagen kein Grieche mehr im Dienſte der 
Tuͤrken ſeyn wird. Ich empfange ein Schreiben von 
dem wackern Hauptmann Staikos, der im Kloſter 
Vlochos commandirt; hier einige Worte daraus: „Aus 
dem Kleſter, den 29. December. Sobald ich die Ve⸗ 
fehle Ewr. Exc. erhielt, habe ich mich mit dem Haupt⸗ 
mann Macxis und dem Gen. Makrojannis vereinigt 
und wir find wieder eine Abtheilung Tuͤrken, die aus 
Meſolongi kam, ausgezogen und haben ſie gaͤnzlich 
vernichtet, Sie werden in dem Rapport finden, daß 
zwei Bei's getoͤdtet find. Alle die unſrer Sache die⸗ 
nen, find unſre Brüder, allein wir wollen unfre eignen 
Bruͤder für Feinde achten, wenn ſie den Türken die⸗ 
‚nen, und ihnen kein Quartier geben.“ i 

Trieſt, vom 24. Febr. — Durch ein in 26 Tagen 
von Navarin angekommenes Schiff erfährt man, daß 
dort haͤufig joniſche Barken und Schiffe mit Lebens⸗ 


mitteln eintrafen, und kein Hinderniß weder vor dem 
Hafen noch an der Kuͤſte von Morea fanden. In dem 


Hafen von Navarin lagen 5 bis 6 tuͤrkiſche Briggs 
und Goeletten. Ibrahim Paſcha befand ſich mit ſei⸗ 
nen Truppen in Modon. Ein andres Schiff, das in 
fee kurzer Zeit von Syra hier einlief, bringt die 
Nachricht, daß eine engliſch⸗franzoͤſiſche Es kadre am 
1. Februar Carabuſa beſetzt und zerſtoͤrt habe, wobei 
aber die engliſche Fregatte Cambrian, die ſich der 
Kuͤſte zu ſehr genaͤhert hatte, in Folge einer Aende⸗ 
rung des Windes an den Felſen ſcheiterte. Die von 
Lord Cochrane s Neffen befehligte griechiſche Brigg iſt 
im Kanal von Tſchesme zu Grund gegangen. Die in 
Mitplene geweſene tuͤrkiſche Eskadre ſoll nach den 
Dardanellen zuruͤckgekehrt ſein. Das Fort von Scio 
widerſtand der griechiſchen Blokade fortwaͤhrend, und 
der Paſcha von Smyrna befand ſich mit ſeinen Trup⸗ 
pen in Tſchesme, von wo aus er dem Fort von Zeit 
zu Zeit durch Barken Huͤlfe ſandte. — Ein Schiff, wel⸗ 
ches in 7 Tagen von Syra angelangt, beſtaͤtigt die Nach⸗ 
richt von Capo d'Iſtria's Ankunft und Verweilen in 
Napoli di Romania und Aegina. Er hat die Prima⸗ 
ten auf den 1. April zuſammen berufen und bereits 
die Negierungsgewalt übernommen, Scio war noch 
in tuͤrkiſchen Handen. 4 5 
„Der franzoͤſiſche General-Conſul in Alexandrien, 
„Drovetti, iſt von dort, wo er den öten v. M. 
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angekommen, den ı7ten d. wieder abgereiſt, und den 
25ſten in Marſeille eingetroffen. Der Paſcha, der 
gegen Frankreich noch immer freundfchaftliche Geſin⸗ 
nung hegt, war über die Ankunft des Conſuls ſehr 
erfreut. Die ötauſ. von Morca in Alexandrien ange⸗ 
langten Sklaven, meiſtens Frauen und Kinder, wur⸗ 
den ſehr hart behandelt: ſie waren je zwei an einander 
gekettet, und die Araber, ihre Führer, gehen rau 
mit ihnen um. In dieſem Aufzuge ſieht man ſte i 
den Straßen von Alexandrien. Stirbt ein Sclave, 
ſo wird ſeine Leiche bei den Fuͤßen nach dem Begraͤb⸗ 
nißplatze geſchleppt. Ibrahim, der fortwährend in 
Morea iſt, geht hauptſaͤchlich damit um, dieſe Halb⸗ 
Inſel zu entvoͤlkern. Von der Ankunft des tuͤrkiſchen 
Geſchwaders in Mytilene (18. Januar,) das Truppen 
auf Scio ans Land ſetzen will, hat der Admiral von 
Nigny der griechiſchen Regierung, desgl. den griech. 
Truppen auf Scio, Anzeige gemacht. Ohne Zweifel 
werden die alliirten Flotten ſich dieſer Landung wider⸗ 
ſetzen, da ſie ein gleiches gegen kord Cochrane, als er 
vor Scio die Anker auswarf, gethan hatten, indem, 
nach dem Traktat vom 6. Juli, das Zuſammentreffen 
der tuͤrk. und griech. Flotten verhindert werden ſoll. 
„Jeder Einwurf, fagt der engl. Courier, ber der 
Schlacht von Navarin gemacht worden, iſt ſetzt be⸗ 
ſeitigt. Schlacht oder nicht Schlacht, die Pforte war 
entſchloſſen, der Vermittlung kein Gehoͤr zu geben. 
Jetzt iſt die Schlacht ein glückliches Ereigniß, denn 
da die Pforte von Anfang an zum Widerſtande ent⸗ 
ſchloſſen war, ſo iſt ſie durch den Sieg bei Navarin 
eines bedeutenden Theils ihrer friegerifchen Mittel be⸗ 
raubt, und mit großer Genugthuung dürfen wir hin⸗ 
zufuͤgen, wenn wir zum Kriege genoͤthigt ſind, ſo iſt 
nie ein Krieg geweſen, der mit größerem Einverſtaͤnd⸗ 
niß, mit herzlicherer Mitwirkung, mit deutlicherer 
Ueberzeugung von der Nothwendigkeit uͤbereinſtimmen⸗ 
der Maaßregeln zur Erreichung des bekannten Zwek⸗ 
kes, begonnen wurde, als derjenige iſt, zu welchem 
Rußland, England und Frankreich gezwungen worden. 
Und dies muß um ſo offner und ohne Ruͤckhalt 
geſagt werden, weil man mittelbar und unmittelbar 
ſich bemuͤht hat — und vermuthlich noch bemuͤhen 
wird — die Aufrichtigkeit und die Uneigennuͤtzigkeit 
Rußlands in Zweifel zu ziehen. Aber in der ganzen 
Dauer feines Fuͤndniſſes mit England und Frankreich, 
um den tuͤrkiſch⸗griechiſchen Zwiſtigkeiten ein Ende zu 


machen, hat unſere Regierung volle Urſache gehabt, 


mit jedem ſeiner Schritte durchaus i ſeyn. 
Da war kein Schwanken in ſeiner Politik, keine Ab⸗ 
weichung von der verabredeten Bahn, kein Hinneigen 
zu ſelbſtfuͤchtigen Beweggründen, keine Beguͤnſtigung 
perſoͤnlicher Intereſſen. Rußland hat bewieſen, daß 
es mit England und Frankreich ein gemeinſchaftliches 
Intereſſe hat; alle drei Maͤchte beabſichtigten Schutz 
für die Griechen, und Herſtellung des Friedens in je⸗ 
nein Theile der Weit; hierauf iſt die Einheit der drei 


Staaten gegründet, und auf dieſes Ziel werden ihre a 


gemeinſchaftlichen Anſtrengungen gerichtet ſeyn 
Daſſelbe Blatt enthielt ein Schreiben aus Wien vom 
Iiten d., wie es verſichert, von einer angeſehenen 
Perſon, worin die Meinung ausgeſprochen wird, die 
Pforte habe nach der Schlacht von Navarin entſchie⸗ 
dene Maaßregeln erwartet und daher einen Ton der 
Maͤßigung angenommen; i 
e aus der eingetretenen Unthaͤtigkeit auf eine Veraͤn⸗ 
erung in der Politik der Allirten ſchließe, und darum 


eine feindfeltge Stellung angenommen habe, um viel⸗ 
Manu erwar⸗ 


leicht beſſere Bedingungen zu erhalten. 
te daher, daß England und Frankreich wirkſamer auf⸗ 
treten werden. ö g 

Alexandria, vom 16. Januar. — Das ver⸗ 
mißte Schiff mit Kranken und Verwundeten von Nas 
varin iſt endlich angekommen, aber von dem zur Es⸗ 
kabre gehörigen Linienſchiffe hat man noch keine Nach⸗ 
richt. — Geſtern traf ein Kourier in 11 Tagen von 
Konſtantinopel hier ein, und ſeitdem verbreiten ſich 
Kriegsgeruͤchte. Doch ſcheint der Hauptzweck des 
Kouriers die Ueberbringung von Muſtern verſchiedener 
neuer Muͤnzſorten zu ſein, die, wie man ſagt, ſo 
gering ſind, daß der ſpaniſche Piaſter bald auf 25 
türkifche Piaſter zu ſtehen kommen wird. 


Neuſfuͤdamerikaniſche Staaten. 
Buenos⸗Ayres, vom 5. December. — Ein 


x Decret des Gnuverneurs und General⸗Capitains der 


S Buenos⸗Ayres, in feiner proolſoriſchen 


unction als Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenhei⸗ 
ten, entſetzt Hrn. John Hullett feines Amtes als Ge: 
neral⸗Conſul der vereinigten Plata⸗Staaten im Koͤnig⸗ 
reiche Großbuttannien. 

Der Correo politico y mercantil enthält ſehr guͤn⸗ 
ſtige Berichte aus der Banda Oriental. Es ſind an 
1800 Milizen beiſammen; uͤberdies haben ſich viele 
Freiwillige gemeldet. Es werden große Anſtrengun⸗ 
gen zur Ausruͤſtung des Heeres gemacht und ein all⸗ 


gemeiner Enthuſiasmus hat ſich der Republikaner be⸗ 


maͤchtigt. 1 
Die Deſertion im feindlichen Heere, beſonders un⸗ 
ter den Deutſchen, dauert fort. Die brafilifche Fre⸗ 
atte Theris iſt von der Corvette Ituzaingo und der 
igantine Congreſo genommen worden. . 
Berichte aus Bogota in Columbien zeigen an, daß 
der Schaden, den das letzte Erdbeben verurſacht hat, 
auf fünf Millionen Dollar berechnet wird. Das 
Haus des Praͤſidenten Bolivar hat darunter nicht das 
Mindeſte gelitten, worin das ihm ſtets ſehr ergebene 
Volk das Werk der ihn beſchuͤtzenden Vorſehung er⸗ 
blicken will. Uebrigens hat ſeine Gegenwart in Bo⸗ 


gota eine ſehr wohlthaͤtige Wirkung gehabt; Ruhe 


und Ordnung ſind allenthalben hergeſtellt, und die 


man fuͤrchte aber, daß 


Geſetzmaͤßigkelt iſt wieder an die Stelle der Anarchie 


getreten. Nicht allein das Guayaquil ſich mit Eos 


lumbien wleder vereinigt hat, ſondern auch in Quito 


ſind alle Verſchwoͤrungen vereitelt worden, und die 
Unruhſtifter wieder zur Pflicht zuruͤckgekehrt. 5 


Weſt⸗ Indien. 

St. Thomas, vom F. Januar. — In den letz⸗ 
ten Tagen des verfloſſenen Jahres iſt uns von der Stadt 
auf Puertorico die Nachricht geworden, daß der Spa⸗ 
niſche Commandore Laborda am 21. Dezember von da 
aus zum Angriff auf die feſte Kuͤſte abgeſegelt iſt. Seine 
Macht beſteht aus einem Einienfchiffe, dem Guerrero, 
von 80 Kanonen, einer Fregatte von zo und einer 
Brigg, Herkules, von 24. Mit guten Offizieren ſoll 
er reichlich verſehen ſeyn, die er theils in Puertorico 
erhalten hat, fo wie 3000 Gewehre; außerdem fol 
er eine gute Summe Geldes mit ſich fuͤhren. Nach 
den getroffenen Maaßregeln und der von D. Joſs Dom. 
Dias, Intendanten von Puertorico und in Caracas 
geboren (wo er ſehr geachtet iſt), erlaſſenen Prokla⸗ 


mation, dürfte es diesmal wohl auf mehr als bloße 


Drohung abgeſehen ſeyn. Laborda hat keine Rıns 
dungstruppen am Bord, doch weiß man, daß von 
Cuba Soldaten verſchifft worden, die aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach beſtimmt ſind, in Curagao, wohin 
bereits von Puertorico fuͤr Rechnung der Regierung 
e 
uertorico Torre 
ebenfalls eine Proclamation elaſſen 8 


Ber Miscellen. i 
Wie man verſichert, iſt der tuͤrkiſche Sultan der 


Meinung, daß ein Krieg zur Regeneration ſeiner 
ſelmaͤnner ein nothwendiges Uebel geworden. En 


| 
| 
| 


In Hamburg hat der Rath der verſammelten Ba 
gerſchaft folgende feit Kurzem abgeſchloſſene . | 


tractaten vorgelegt, die dann von der Buͤrgerſchaft 
nehmigt und danach ratificirt worden gerſchaft ges 


ſind: 1) mit den 


vereinigten Staaten Nordamerika's, auf 12 Jahre. 


2) a ee re . 
und 3) mit den vereinigten Staaten Mexico's, a 
Jahre. Saͤmmtliche ractaten ſind nach ſehr lhre; 
len Grundſaͤtzen, beſonders mit vollkommener Reci⸗ 
procitaͤt, in allem was Handel und Schifffahrt betrifft, 
abgefaßt, und werden ohne Zweifel einen lebhaften Ver⸗ 
kehr fuͤr die freien Staͤdte Hamburg, Luͤbeck und Bre⸗ 
men begruͤnden. > 


auf 12 Jahre, 


Theater ⸗ Anzeige. 


Mittwoch den laten: Drei Tage aus dem 


Leben eines Spielers. ; 
| Beilage 


Er Beilage zu No. 62. der priv 
Vom 12. 


* 


Breslau den 12: März. — Am kſten d. M. 
wurde in der Ohlau hinter dem Haufe No. 5. auf der 
neuen Weltgaſſe, ein weiblicher, von der Verweſung 

chon ſehr angegangener Leichnam wahrgenommen ur d 
„ = a an be als der Koͤr⸗ 
er eines ſeit dem 28. Dezember vorigen Jahres ver⸗ 
mißten Dienſtmaͤdchens. 5 = Ar 
In voriger Woche iſt die ſehr ungewöhnliche An⸗ 
l. von go Perſonen geſtorben, und zwar; 53 maͤnn⸗ 
iche, und 37 weibliche. Unter diefen ftarben: an Abs 
sehrung 8, an Schlagfluß 7, an Kraͤmpfen 20, an Als 
terſchwaͤche 6, an kungen⸗ und Bruſt⸗keiden 29. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Ver⸗ 
ſtorbenen: von 1 bis 10 Jahren 43, von 10 — 20 
J. 3, von 20 — 30 3.5, von 30 — 40 J. 8, von 
40 — 50 J. 13, von so — 60 J. 6, von 60 — 70 J. 
7, von 70 — 80 J. 3, von 80 — 90 J. 2 

In obenerwaͤhntem Zeitraum iſt an Getreide auf hieſt⸗ 

en Markt gebracht und nach folgenden Durchſchnitts⸗ 

sreifen verkauft worden: 3692 Scheffel Weitzen 
dr Rthlr. 1 Sgr. 10 Pf.; 2372 Scheffel Roggen 
1 Nthlr. 16 Sgr.; 507 Scheffel Gerftea 1 Rthlr. 
5 Sor. 10 Pf.; 1378 Schfl. Hafer a 25 Sgr. 9 Pf.; 
mithin iſt der Scheffel Weiten um 10 Pf. wohlfeiler, 
dagegen Roggen um 1 Sgr. 4 Pf., Gerſte um 4 Pf., 
Hafer um 2 Pf. theurer geworden. 

Im Monat Februar iſt vom Lande auf hieſigen 
Markt gebracht und verkauft worden: 1) an Koͤrnern: 
12577 Scheffel Weizen, 16516 Schfl. Roggen, 2474 
Schfl. Gerſte, 12220 Schfl. Hafer, 9 San. Erbſen. 
2) An Brodt: 3202 Ctur. 27 Pfd. 3) An Fleiſch: 

528 Ctur. 34 Pfd. ö 

Als wahrſcheinlich entwendet wurde in Beſchlag 
genommen: ein ſilberner Theeloͤffel, gezeichnet R. K. 

5 H. ı18-- 111. 6. Ir. . 1. 
Todes ⸗ Anzeigen. 

Das am 7ten d. M. erfolgte Hinſcheiden meiner 
treuen Gattin und Lebens⸗Gefaͤhrtin, gebornen Schutz, 
zeige ich meinen werthen Freunden und Verwandten 
mit betruͤbtem Herzen hierdurch ergebenſt an. 

Stoberau den gten Maͤrz 1828. 

Der Forſtmeiſter Merensky. 


Heut Nachmittag um 4 Uhr entſchlief zu einem 
beſfern Leben, mein Vetter, der Koͤnigl. Preuß. Ma⸗ 
jor Eraf Haugwitz, in einem Alter von 42 Jahren. 
Theilnehmenden Freunden zeigt dieſen ſchmerzlichen 
Ve; luſt ganz ergebenſt an 

Breslau den roten März 1828. 

Leopold Graf Sedlnitzky, 
im Namen ſeiner abweſenden Verwandten. 


809 


ilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Maͤrz 1828. f | ; 
In W. G. Korns Buchhandl. iſt zu baben: 


eee er ee 72 Be 2 Dränner in 10 
eften. 1s Heft. gr. 4. Fra „Jager. br 05 
ya, Dr. 5 8.65 das Leben Jeſu, als Grundlage ei⸗ 


Jef 
un Ir Bd. it. U. at. 


er reinen Geſchichte des Urchriſten 
a er inter. 4 Rthlr. 1s Ser. 


B. ite Abth. gr. 8. Heidelberg. Wi N 
Repertorium geſetzlicher Beſtimmungen u. Verfügungen welche 
über das e e Kirchen⸗ und Elementar⸗Schulweſen, 
ſo wie über die Einkuͤnfte und Gerechtſame der Kirchen⸗ und 

eee 8 ergangen 1155 = a N 
ausgegeben von J. C. F. Seger. gr. 4. Berlin. hi 
5 a 1 Kehl. 10 Spt. 
Strahl, P., das gelehrte Russland. gr. 8,  Lripz g, 

F. Fleischer. . 2 Rıhlr, 23 Ser. 


Ungefommene Fremde. 


In den drei Bergen: Ht. John, Gutsbeſitzer, von 
Landshut. — In der goldnen Gans: Hr. olldois, 
Negotiant, von Paris; Hr, Palm, Amtsrath, von Glogau; 
Hr. Weiß, Kaufmann, von Reichenbach; Hr. Lang, Kaufm., 
von Moskau. — Im goldnen Schwerdt; Hr. Brun⸗ 
ner, Kaufiu., von Köln; Hr. Toll, Kaufm., von Berlin; Or. 
Rufe, Kaufmann, von Iſerlohe. — Im Rautenk ran: 
Hr. Boas, Kaufm., von Schwerin; Hr. Leo, ieh 
Berlin. — Inu s goldnen Löwen; Hr. v. Vie 
Lieutenant, Sr, Mattersdorff, Kaufmann, von Brieg. — Im 
blauen Hirſch: Hr. Roͤſſel, Poſtmeiſter, von zoldberg; 
Hr. Gebhardt, Mineralienhändler, von Inſpruck. — Im 
goldnen Zepter: Hr. Berzik, Hr. Schal, Gutsbefiker, 
von a In EN roßen Stube: „Dt. o. Sam 
Aae Major, von Skaradowa; Hr. Minor, Inſpector, von 

‚embatfchaus Hr. Gruſchke, Kalkulator, von Poln. Warten, 
berg; Hr. Hanſchmann, ufpeetor, von Skalong. Im 
weißen Storch: eneral v. Blumenſtein, von Hen⸗ 
radswaldau; Hr. gi 1 
ler, Hr. Kellner, Kaufleute, von Reichenbach. — J 
ßen ler: Hr. v, 4 
Kaufmann, von Lublinitz 


— 


farrer, von Kunern, Kgtharinen⸗ 


ahn, u 
ütsbeſ., von Rosuig; Hr. Stem⸗ 


a 

ef. 

lid 
Wohlthätigkeits⸗ Anzeige. 

An Unterſtätzungs⸗Beitraͤgen für die Schier Ertel find 
neuerdings eingegangen: von Hrn. T. 1 Pehlr., von S. ©. 
M. 1 Kthlr., von Hrn. Hofagenten Lohnſtein 3 Athlt. von 

f Su 9 Geſellſchaft im Gaſthofe zum goldenen 
werdt 2 chlr. , 
NER Königliches Polizei- Präſidium. Heinke 
Edictal⸗Citation. ? 

Auf den Antrag des hieſigen Koͤnigl. Stadt⸗Wai⸗ 
ſen⸗Amtes wird der Tiſchlergeſell Franz Lux worlcher 
um Faſtuacht 1806 von hier in einem Alter von etwa 
19 Jahr nach Berlin gewandert, und ſeitdem keine 
Nachricht mehr von ſich gegeben, hierdurch vorgela⸗ 


deu, vor oder ſpaͤteſtens in dem auf den zaſten Sep: 
tember 1828 Vormittag um 10 uhr vor dem ers 
nannten Deputirten Herrn Juſtizrath Forche ange⸗ 
ſetzten Termine zu erſcheinen, oder zu gewaͤrtigen, daß 
er fuͤr todt wird erklaͤrt werden. Zugleich werden die 
unbekannten Erben und Erbnehmer des Verſchollenen 
hiermit aufgefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, 
und ihre Erbesanſpruͤche gehoͤrig nachzuweiſen, wi⸗ 
drigenfalls ihre Praͤcluſion erfolgen, und der Nach⸗ 
laß des Verſchollenen den ſich meldenden Erben nach 
erfolgter Legitimation, oder in deren Ermangelung der 
hieſigen Kaͤmmerei als herrenloſes Gut uͤberantwortet 
werden wird. Dem wird beigefügt, daß der ſich etwa 
nach erfolgter Praͤcluſion meldende naͤhere, oder gleich 
nahe Erbe alle Handlungen und Verfuͤgungen des le⸗ 
gitimirten Erben oder der Kaͤmmerel anzuerkennen 
verpflichtet und von dem Beſitzer weder Rechnungsle⸗ 
gung noch Erſatz der erhobenen Nutzungen zu fordern 
berechtigt, ſondern mit dem, was dann noch von der 
Erbſchaft vorhanden, ſich zu begnuͤgen verbunden iſt. 
Breslau den 6ten November 1827. 5 
Das Koͤnigliche Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Auf den Antrag zweier Realglaͤubiger, des Kut⸗ 
ſcher Schiller und der verwitweten Wolff, foll 
das dem Pflanzgaͤrtner Gottlieb Rabe gehörige 
Grundſtuͤck, No, 2. vor St. Mauritz, welches incl. 
der dazu gehoͤrigen Aecker, wie die an der Gerichts⸗ 
Kelle aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im 
Jahre 1827 nach dem Materialien > I ne 
1136 Rthlr. 9 Sgr., deſſen Gebäude allein aber nach 
dem Nutzungs⸗Ertrage zu § pCt. auf 440 Rthlr. 
5 Sgr. abgeſchaͤtzt worden, im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation verkauft werden. Demnach wer⸗ 
den alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hierdurch aufs. 
gefordert und eingeladen, in dem hierzu angeſetzten 
einzigen Termine, den z5ten April 1828 Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe 
Muzel, in unſerem Partheienzimmer No. I. zu ers 
ſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤ⸗ 
ten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Ges 
bote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß 
demnächſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von 
den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den 
Weiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens 
ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, 
die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der 
leer ausgehenden Forderungen und zwar der letzteren 
ohne daß es zu dieſem Zwecke der Produktion der In⸗ 
ſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. : 
Breslau den 4. Dezember 1827. 
2 Königliches Stadt⸗Gericht hieſiger Neſidenz. 
PR Edictal⸗Eſtatſon. 
Von dem Königlichen Stadtgericht hieſiger Reſi⸗ 
denz iſt in dem uͤber den auf einen Betrag von 
12127 Rthlr. 17 Sgr. manifeſtirten und mit einer 


waͤrtigen, wogegen die 


Schulden⸗Summe von 11 
ſteten Nachlaß des Deſtlllateur Georg Friedrich 
Krutſch am ıgten Auguſt 1827 eröffneten erbſchaft⸗ 
lichen Liquidations⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmel⸗ 
dung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwaigen 
unbekannten Gläubiger auf den rzten May 1828 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn e 

Diefs 


1 Rthlr. 25 Sgr. bela⸗ 


richts⸗Aſſeſſor Teichert angeſetzt worden. 
Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich 
bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber per⸗ 
ſoͤnlich, oder durch geſetzlich zulaͤßlige Bevollmaͤchtigte, 
wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Her⸗ 
ren Juſtiz⸗Commiſſarien Pfendſack, Müller und 
Schulze, vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre 
e „die Art und das Vorzugsrecht derfel⸗ 

n anzugeben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen 
Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die wei⸗ 
tere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, 
wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwalgen Vor⸗ 
rechte verluſtig gehen und mit ihren Forderungen nuy 
an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich melden⸗ 
den Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben 
moͤchte, werden verwieſen werden. 2 

Breslau den 4ten Januar 1828. N 

Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht hieſiger Refidenz. 
Ba EEE EEE rn re Fre nn ae 


„Edictolskitätiom 
Pon des ae e Price bieſiger Neſideng it 
in dem über den au e e „Is Nthlr. 
21 Sgr. 6 Pf. manif en und mit einer Schulden 
Summe von 27,444 Nthlr. 28 Sgr. 3 Pf. belafteren 
Nachlaß des Raths⸗Canzelliſten Johann Gottlieb 
Benjamin Heilmann auf den Antrag des Koͤnigl. 
Stadt- Waiſenamkes am aaſten Januar 1828 eröffnes 
ten erbſchaftlichen Liguidations⸗Prozeſſe ein Termin 
zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller 
etwanigen unbekannten Glaͤubiger auf den 18ten Mat 
a. e. Vormittags um IL Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
rathe Muzel angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger wer⸗ 
den daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Ter⸗ 
mine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder 
durch geſetzlich zuläſſige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen 
beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtizkom⸗ 
miſſarien Pfendſack, Juſtizrath Merkel und kand⸗ 
Gerichtsrath Hartmann vorgeſchlagen werden, zu 
melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs⸗ 
recht derſelben anzugeben, und die etwa vorhandenen 
ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt 
aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu ge⸗ 
Ausbleibenden aller ihrer et⸗ 
waigen Vorrechte verluſtig gehen, und mit ihren For⸗ 
derungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung 
der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch übrig 
bleiben moͤchte, werden verwieſen werden. 0 

Breslau den 22. Januar 1828. 


Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 


un 


Bekanntmachung. 22 
In der Dfandverleiper Kiefefchen Concurs⸗Sache 
iſt zum oͤffentlichen Verkaufe derjenigen Pfaͤnder, 
welche ſeit 6 Monaten und laͤnger verfallen ſind, und 
welche hauptſaͤchlich in Kleidungsſtuͤcken, Waͤſche und 
Praͤtioſen beſtehen, ein Termin auf den ı7ten, 18ten 
und igten April d. J. Vormittags von 9 bis 12 Uhr, 


Nachmittags von 2 bis 5 Uhr vor dem Stadtgerichts⸗ 


Secretair Seger in dem ehemaligen Pfandleih⸗Local 
des Gemeinſchuldners (Ecke des Ritterplatzes und 
der Einhorngaſſe) angeſetzt worden, und es wer⸗ 
den Kaufluſtige dazu mit dem Bemerken eingeladen, 
daß die Zahlung ſogleich baar in Courant erfolgen 
muß. Zugleich werden alle diejenigen, welche bei 
dem in Concurs verfallenen Pfandverleiher Carl Wil⸗ 
beim Kleſe, welcher hieſelbſt an der Ecke des Ritter⸗ 
platzes und der Einhorngaſſe gewohnt hat, Pfaͤnder 
niebergelegt haben, die ſeit 6 Monaten und laͤnger 
verfallen ſind, aufgefordert, dieſe Pfaͤnder noch vor dem 
Auctlons⸗Termine einzuloͤſen, oder wenn fie. gegen die 
contrahirte Schuld gegruͤndete Einwendungen zu ha⸗ 
ben vermeinen ſollten, ſolche dem unterzeichneten Ge⸗ 
richt zur weitern Verfuͤgung anzuzeigen, widrigen⸗ 
falls mit dem Verkaufe der Pfandſtuͤcke verfahren, 
aus dem einkommenden Kaufgelde der Pfandglaͤubi⸗ 
er modo beſſen Concurs⸗Maſſe, wegen feiner in dem 
andbuche eingetragenen Forderungen befriedigt und 
der etwa verbleibende Ueberſchuß an die Armen⸗Kaſſe 
abgeliefert und demnaͤchſt Niemand weiter mit einigen 
Einwendungen gegen die contrahirte Pfand ſchuld ge⸗ 
hoͤrt werden wird. Breslau den 12. Februar 1828. 
Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Von dem Koͤnigk. Stadtgericht hieſiger Reſtdenz iſt 
in dem uͤber den in einer Brandſchaͤden⸗Boniſication 
von 1280 Rthlr. 24 Sgr. 10 Pf. beſtehenden Nachlaß 
des Coffetier Michael Koſchate, am 15. Januar 
4828 eröffneten erbſchaftlichen Liquidationss Progeffe 
ein Termin zur Anmeldung und Nachweifung der Ans 
ſpruͤche aller etwanigen unbekannten Gläubiger auf 
den 21. Juni 1828 Vormittags um 10 Uhr, vor 


dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Fornl an⸗ 


geſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger werden daher hier⸗ 
durch aufgefordert, ſich bis zum Termin ſchriftlich, in 
demſelben aber perſoͤnlich oder durch geſetzlich zulaͤſſi⸗ 

e Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der 

ekanntſchaft die Herren: Juſtizkommiſſarien Wlo da, 
Juſtizrath Merckel und kandgerichtsrath Harts 
mann vorgeſchlagen werden, zu melden, 
derungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben ans 
zugeben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Be⸗ 
weismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere 
rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, woge⸗ 
gen die Außenbleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte 
verluſtig gehen, und mit ihren Forderungen nur gn 


811 


ihre For⸗ 


dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben moͤchte, 
werden verwieſen werden. 8 2 
Breslau den 22. Februar 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht hieſiger Residenz. 
Aufgehobene Verfieigerung. N 

Der auf den 14ten d. M. auf der Nikolaiſtraße in 
den 3 Schwaͤnen angeſetzte Verkauſstermin zweier 
Wagen wird hiermlt ausgeſetzt. a = 

Breslau den roten März 1828. 3 

Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executions⸗Inſpection. 
uction von Modewaaren. 

Es ſollen am ıgten März o. Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr und an den 
folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Koͤniglichen 
Staprgerichts in dem Haufe No. 19, auf der Junkern⸗ 
Straße die zur Concurs⸗Maſſe des Kaufmann Peter 
Pillet gehörigen Waaren und Effecten, beſtehend 
in Blondentüchern und Schawls, Blonden, Spitzen, 
ſchoͤnen ſeidnen Baͤndern, Velours, ſeidnen Zeugre⸗ 
ſten, Federn, Blumen, Damenhuͤten, Handſchuhen 
und Parfumerien aller Art, fo wie Porzellain, Glaͤ⸗ 
fern, Betten, Leinen, Möbeln, Kleidungsſtuͤcken 
und Hausgeraͤth an den Meiſtbietenden gegen baare 
Zahlung in Courant verſteigert werden. 

Breslau den roten Maͤrz 1828. 

Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger. 
Anzeige. 

Zum Verkauf einiger alten eichenen Saͤulen und 
Kiefern⸗Bauholz ſoll k. Sonnabend, als den Iten 
d. M., Nachmittag um 2 uhr, bei der hieſigen Wer⸗ 
der⸗Schleuſe gegen fogleich zu erlegende Zahlung oͤf⸗ 
lentlich licitirt erden, welches einem reſpektiven 
Publiko hiemit bekannt gemacht wird. a 

Breslau den Iten Mär 18281! 

Koͤnigl. Schleuſen⸗Amt. 


Bekant machung. 
Nach einem hoͤhern Orts gegebenen Befehl, ſollen 
von hier aus nachſtehende Artillerie⸗Effecten und 


zwar: 
Depot zu Koſel. 


N Baum. 2 


1) An das Artlllerte⸗ 

a) go neue faffetten von verſchiedenem Kaliber, de⸗ 
ren Gewicht zuſammen 369 Centner, b) Geſchuͤtzzu⸗ 
behoͤr, Munitiongmaterialien und Handwerkszeuge, 
deren Geſammtgewicht 70 Centur. 40 Pfund, und 
c) 20 Wollbuͤchſen, deren Gewicht 5 Centur. 70 Pfd. 
betraͤgt, uͤberhaupt alſo an Gewicht 445 Centner. 
a) An das Artillerie⸗Depot zu Schweidnitz. 
1000 Stüdzpfündige ledige Granaten, an Gewicht 
225 Centner per Fracht verſendet werden. f 
Hierzu iſt von uns ein Termin auf den agften diefes 
Monats, Vormittags um 9 Uhr, in der Wohnung 
des Majors von Roſenzweig angeſetzt. Der Min⸗ 
deſtfordernde erhaͤlt die Fracht, jedoch erſt mit Vor⸗ 
behalt der Genehmigung des Koͤniglichen Allgemeinen 


ä Def,’ — zw 


Krieges⸗Departements. Als beſondere Bedingung 
wird hiermit ein fuͤr allemal feſtgeſetzt, daß die Trans⸗ 
porke raſch hintereinander ausgefuͤhrt werden muͤſſen, 
es können ſolche unter keinen Umſtaͤnden in die Laͤnge 
ezogen werden, daher den derjenige, welcher die 
racht ubernehmen will, | 
chaffung haben muß. Das Nähere, worin fpeciell 
die nach Koſel abzuſendenden Gegenſtaͤnde beſtehen, fo 
wie die Bedingungen ſelbſt, unter welchen die Abſen⸗ 
dung gefchehen kann, kann taͤglich Vor⸗ und Nachmit⸗ 
tag in der Wohnung des gedachten Maſors eingeſehen 
werden. Neiſſe den 7ten März 1828. g 
„ LVumalches Aeflietie Depot, 
; Sitatieo:Edietales 
Da von Seiten des Koͤnigl. Land⸗ und Stadtge⸗ 
richts zu Brieg, uͤber den Nachlaß des am 20. Juni 
1826 zu Hermsdorff verſtorbenen Erbſcholzen Carl 
Ehrenfried Schellenberg, auf den Antrag der 
Vormundſchaft heute Mittag der erbſchaftliche Liqul⸗ 
dations⸗Prozeß eroͤffnet worden iſt; ſo werden alle 
diejenigen, welche an gedachten Nachlaß aus irgend 
einem rechtlichen Grunde einige Anſpruͤche zu haben 
dermeinen, hierdurch vorgeladen, in dem vor dem 
Herrn Juſtiz⸗Affeſſor Fritſch, auf den zöten 
Juni c. Vormittags um ro Uhr anberaum⸗ 
ten kiquidations⸗Termine, in unſerm Geſchaͤfts⸗Lokale 
perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zulaͤßigen Bevoll⸗ 
mächtigten zu erſcheinen, ihre vermeinten Anſpruͤche 
anzugeben und durch Beweismittel zu befcheinigen, 
die Nichterſcheinenden aber haben u gewärtigen, daß 
ſie aller ihrer etwanigen Vorrechte fuͤr verluſtig erklaͤrt 
und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von 
der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, werden verwie⸗ 
fen werden. Brieg den 21. Februar 1828, 
KVaoͤnnial. Preuß, Land und Stadtgericht. 


8 Bekanntmachung. j 
Die zu Amt Schmograu, dem Koͤnigl. Fisco zus 
gehörige, eine Meile von der Kreisſtadt Na m sl a u 
entfernte, am Waidfluß belegene, „ 
muͤhle, mit dem dazu gehörigen Ackerland, Wieſen ꝛc., 
welche im gangbaren Zuſtande, und durch Werfung 
eines neuen Kanals ſehr verbeſſert worden, ſonſt ohne 
alle Geld⸗ und Getreidezinſen, fo wie auch laudemial⸗ 
frei, ſoll zum Verkauf, oder wenn kein. annehmliches 
Kaufgebot erfolgt, an dieſem Termin Ein Jahr auf Zeit⸗ 
pacht, als vom ıften Juni 1828 bis dahin 1829 aus⸗ 
gethan werden. Zu dieſem Behuf iſt daher der 
25/ſte April e. Vermittag von 9 bis 19 Uhr, und 
Nachmittags von 2 bis 6 Uhr als Baer Vietungs⸗ 
Termin in hieſigem Amtöhaufe feſtgeſetzt. Alle zah⸗ 
ſungsfaͤhige Kauf⸗ als Pachtliebhaber, wo erſtere eine 
Caution von 800 Rthlr. baar oder in courſirten Staats⸗ 
Papieren, vor dem Dermin zu deponiren gehalten ſind, 
werden hiermit vorgeladen, ſich am gedachten Termin 

einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und falls das 


hinlaͤngliche Mittel zur Fort⸗ 


— 


Melſtgebot annehmbar befunden wird, 


mit Vorbehalt der hohen Genehmigung Einer Hoch⸗ 


preißl. Koͤnlgl. Regierung zu gewaͤrtigen. Die ſpeziellen | 


Bedingungen koͤnnen in der hieſigen Domainenregt 
tur zu jeder ſchicklichen Zeit 3 — Werde; 5 
koͤnnen von denen ſich meldenden Kauf⸗ und Pacht⸗ 
liebhabern die hier angezeigten Gegenſtaͤnde auf Ver⸗ 
langen in Augenſchein genommen werden. 8 

Schmograu den 8. =, 1828. 
. oͤnial. Domainen⸗Amt. 
a Baur Verdingung. 
A arten &; 1 S 

eubau des Fatholifchen Schulhauſes zu Weichera 
wozu das Holz aus Koͤniglichen Forsten 12 1555 ER 
von der Schulgemeinde angefahren wird, an den Min⸗ 
deſtfordernden verdungen werden. Qualjficirte und 
Cautionsfaͤhige Baugewerks⸗Meiſter werden hierzu 
eingeladen, und. koͤnnen die Bedingungen, ſo wie 
Zeichnung und Anſchlaͤge auch vorher in dem unter⸗ 
zeichneten Landraͤthlichen Amte eingeſehen werden 
An eben dieſem Tage ſoll auch der Verkauf des alten 


Schulgebaͤudes an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden N 
gegen gleich baare Bezahlung erfolgen, was Kauflu⸗ 


ſtigen hierdurch ebenfalls bekannt ge i 
Neumarkt den ee 1825 BR 81 E 
Koͤnigl. Preuß. Bandrärbfiches Amt. 
> EdıftalsCitation. 
Es iſt Über den Nachlaß des zu Vorder⸗Mochau 


ab intestaco verſtorbenen er: Amt Samu 
Gottfried Leupold auf d Aan V era 
geborne Kraudt, 


we 0 Chriſtiane Eliſabeth, 
und des Vormundes der minorennen Kinde 
A als e ae unterm sh 
Tage der erbſchaſtliche Kiquidariöng-Pri ö 
Done . quidations⸗Prozeß eroͤffnet 
ur Activmaſſe gehört das Gut Vorder⸗ 
nebſt Pertinenzien in Helmsbach 33 
welche Realitäten Defunctus von den Alt Schoͤnauer 
Gütern durch Kauf für Sechszehn Tauſend Neichs⸗ 
thaler und 500 Rthlr. Schlüffelgeld erworben hat, 
wegen, nach erfolgter Dismembration gemachten 
Verbeſſerungen aber einen hoͤheren Werth zu haber 
. def eech — . von cicca ee 
27 Sgr.; d enen ’ 
9 Ki Rthlr. = e 
Alle ejenigen, welche an diefen N N ir 
gend einem Rechtsgrunde Anſpruͤche 1 
nen, werden hierdurch vorgeladen, in dem, vor dem 
unterſchriebenen Gerichtsamt 
auf den 12 April 1928 ; 
Vormittags 9 Uhr anberaumten peremtoriſchen kl⸗ 
quidations⸗Termine in dem Gerichtszimmer zu Schö⸗ 
nau perſoͤnlich, oder durch einen . Bevoll⸗ 
maͤchtigten zu erſcheinen, ihre Anfprüche gebührend 
anzumelden, und deren Richtigkeit nachzuweiſen, dies 
jenigen, welche das unterlaſſen, trifft der Nachtheil, 


ber Zuſchlag 


Vormittags um 9 Uhr, fol der | 


1 


daß ſie aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig ers 


klaͤrt, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, 


was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger, 
und was von der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, 
verwieſen werden, und ſoll in Verfolg der Verordnung 
4. d. Berlin vom 16. May 1825, die Abfaſſung und 
ekanntmachung des Praͤcluſtons⸗ Erkenntniſſes un⸗ 
mittelbar nach Abhaltung des Liquidations⸗Termins 
erfolgen. Denen Glaͤubigern, welchen es an Befannt⸗ 
ſchaft unter denen Juſtiz⸗Commiſſarien fehlt, werden 
die Juſtiz⸗Commiſſarien Haͤlſchner und S chubert 
iu Hirſchberg, und Keck von Schwartzbach zu Jauer 
vorgeſchlagen, woven fie einen mit Vollmacht und 
und Information zur Wahrnehmung ihrer Gerecht⸗ 
ſame verſehen koͤnnen. a 
Schönau, den 20. Dezember 1827. 
Das Freiherrlich v. Vogtenſche Gerichts⸗ 
Amt von Alt Schoͤnau. 
ESdictalcttatton. 5 ö 
Von dem Kammerherr von Mu kiusfchen Ges 
nichtsamte von Kuhnern wird hiermit öffentlich bes 
kannt gemacht, daß das Dypothefen s Inſtrument 
dom 15ten December 1823 uͤber ein, 
Schul⸗Kaſſe zu Kuhnern auf der Rudolphſchen Frei⸗ 
gaͤrtnerſtelle ro. 2. zu Kuhnern eingetragenes Capi⸗ 
tal von 200 Rthlr. verloren gegangen und auf deſſen 
oͤffentliches Aufgebot angetragen worden iſt. Es wer⸗ 
den demnach alle, welche an diefes Hypotheken In⸗ 
ſtrument als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Inhaber, oder aus irgend einem andern 
Grunde rechtsguͤltige Anſpruͤche zu haben vermeinen, 
bierdurch vorgeladen, im Termine den toten May 
d. J. Vormittags um ı7 Uhr in der Gerichts Canze⸗ 
ley zu Kuhnern zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche an das 
gedachte Inſtrument anzumelden und nachzuweiſen, 
oder zu gewaͤrtigen, daß fie im Fall des Ausbleibens 
mit ihren etwanigen Real⸗Anſpruͤchen werden praͤclu⸗ 


dirt und ihnen ein ewiges Stillſchweigen wird aufer⸗ la 


legt werden. Jauer den 2often Januar 1828. 
Das Kammerherr von Mutiusſche Gerichtsamt 
f von Kuhnern. R \ - 


..  Avereiffement 

Im Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll die 
sub No. 5. hierſelbſt belegene, 
mann ſche begüterte Nahrung, 


nebſt Grundſtuͤcke 
23 1/4 Scheffel Ausſaat excl. te 


Brache, einer Wieſe 


von 4 bis 5 Morgen und zweien andern Wieſen von 


6.Mähern, welche Realitäten auf 1617 Rthlr. 15 Sgr. 
gerichtlich gewürdiget worden, Öffentlich verkauft wer⸗ 
den. Wir haben hierzu drei Termine, auf den 10. April, 
. Mai u. terminum peremtorium den 16. Junk c. 
Vormittags 10 Uhr anberaumt, und laden Kaufluſtige, 


Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hiermit ein, ſich in dieſen 


Terminen zur Abgabe ihrer Gebote in der hieſigen 

Kanzlei einzufinden. Primkenau d. 25. Februar 1828. 

N Das Freiherrlich v. Bibranſche Gerichts⸗Amt 
der Herrſchaft Primkenau. 


werden. 
für die evangel. 


‚treprifeluftige Zimmermeiſter, ü 
Sicherheit leiſten koͤnnen, eingeladen werden. 
Zuſchlag bleibt der Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung vor⸗ 


Jeremias Hoff 


1 5 


Bekanntmachung. 

Die dem Herrn Hanns Julius Grafen ven 
Schmeinig gehörige Majorats⸗Herrſchaft Dieban 
im Steinauer Kreiſe, beftepenb aus den Gütern Die⸗ 
ban, Neudorff, Kreiſchau, Porſchwitz und Groffens 
dorff wird zu Johannis d. J. pachtlos und ſoll von 
da an auf anderweite 9 Jahre verpachtet werden. 
Von dem Herrn Grafen beauftragt, lade ich cautions⸗ 
und zablungsfaͤhige Pachtliebhaber hiermit ein, in 
einem auf den roten April d. J. zu dieſer Ver⸗ 
pachtung anberaumten Termine, Vormittags von 9 
bis 12 Uhr und Nachmittags v'on 3 bis 5 Uhr, in 
meiner hieſigen Behauſung, Sand⸗Straße No. 12. 
vor mir zu erſcheinen, und ihre Pachtgebote abzugeben. 
Wird in dieſem Termine ein dem Herrn Grafen von 
Schweinitz annehmbares Gebot abgegeben, ſo ſoll 
alsdann fogleich der Pacht⸗Contract abgefchloffen wer⸗ 
den. Die Pachtbedingungen koͤnnen bei mir und auf 
dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Dieban zu jeder ſchick⸗ 
lichen Zeit eingeſehen, und eben ſo auch die zu ver⸗ 
pachtenden Guͤter beliebig in Augenſchein genommen 

Breslau den 7. Maͤrz 1828. N 

Der Juſtiz⸗Commiſſarius Enge. 

Bau ⸗ Verdingung. 
Es ſollen im Laufe d. J. zu Brieg, verſchledene 
Wiederherſtellungen an den Stromwehren, Eis⸗ 
brechern, Bollwerken u. ſ. w. ausgeführt, und in 
Entrepriſe gegeben werden; jedoch mit Ausſchluß des 
Bauholzes, welches frei aus der Koͤnigl. Forſt erfolgt. 
Zur Verdingung dieſer Bauarbeiten iſt ein Termia 
auf den aaſten März d. J. Vormittags 10 Uhr, 
im Königl. Bauhofe zu Brieg anberaumt, wozu En⸗ 
welche die Sarg: 

er 


behalten. Der Wehrmei 


er Weickert und Buh⸗ 
nenmeiſter Hir ſchberg 


0 n Brieg, werden auf Ver⸗ 
ngen die Baulichkeiten anzeigen. Die Bauanſchlaͤge 
und Bedingungen werden im Termine vorgelegt, koͤn⸗ 
nen aber auch fruͤher in der Behauſung des Unterzeich⸗ 
neten eingeſehen werden. 
Breslau den 10. März 1828. 
Herrmann, Waſſerbau⸗Inſpector. 
Haus⸗ und Garten Verkauf, 
In Oels, in der Breslauer Vorſtadt Nro. 223. 
iſt ein Haus, welches halb maſſiv und 2 Stock 0 
iſt, und 4 Stuben, aus einer in die andere, einen 
gewoͤlbten großen trockenen Keller, Holzſtaͤlle und 
Hofraum enthaͤlt, ſo wie auch ein Garten, welcher 
gegen Morgen und Mittag liegt, 60 Ruthen groß iſt, 


mit Obſtbaͤumen, Baumſchule, Wein, Pfeffermünz⸗ 


kraut und Gruͤnzeuganbau verfehen iſt, zu verkaufttz. 
Dieſe Beſitzung, welche ſich ſowohl für jeden Hand⸗ 
werker als auch Liebhaber (da fie mit einer prachtbollen 
Aus ſicht verbunden iſt) zum Nutzen und Vergnügen 
paßt, iſt täglich bei dem Beſitzer in Augenſcheln zu 
nehmen und ſogleich zu uͤbernehmen. 


Ga we RZ — — — — u * 


= Avertiſſement. 3 

Ich beabſichtige das mir eigenthuͤmlich ehoͤrige sub 
No. 80, in der ſogenannten Weingaſſe auf dem Hinter⸗ 
Elbing bei Breslau gelegene Grundstück, welches aus 
einem maſſiven mit Schindeln gedeckten Wohngebaͤude, 
nebſt einer in gutem Bauſtande ſich befindenden Scheuer 
und den noͤthigen Stall⸗ und Nebengebaͤuden beſteht, 
und wozu ein Garten von circa 4 Scheffel Ausfaat 
und 9 Morgen Rhodeacker geboren, aus freier Hand 
zu verkaufen, und habe zu dieſem Behufe einen Ter⸗ 
min auf den ızten März 1828 Vormittags um 9 Uhr 
in meiner Behauſung anberaumt. Ich lade daher 
Kaufluſtige hiermit ein, ſich an gedachtem Tage ein⸗ 
zufinden und das Kaufgeboth abzugeben, wobei ich be⸗ 
merke: daß, im Fall ein annehmliches Kaufgeboth ges 
than wird, der diesfaͤllige Contrakt ſofort abgeſchloſ⸗ 
fen werden fol, Die nähern Kaufbedlugungen koͤn⸗ 
nen in dem Geſchaͤftszimmer meines Rechtsfreundes 
des Koͤnigl. Sber⸗Landes⸗Gerichts⸗Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
ſarius Herrn Brier zu Breslau zu jeder ſchicklichen 
Zeit eingefehen werden. Hinter⸗Elbing bei Breslau 

den 18. Dezember 1827. 
Eliſabeth verwittwete Beil, geb. Sprotte, 

7 als Beſitzerin. 
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: und 200 zwei⸗ und zjaͤhrige $ 
$ Schöpfe, letztere zu fernerer Benutzung in Wolle, $ 
$ von hoher Feinheit und Dichtheit, auch ganz in $ 

s dem jetzt fo geſuchten Woll⸗ Charakter, werden ‚$ 
$ gewiß jeden der Herren Käufer zufrieden ſtellen. $ 
$ Kür die gute Vererbung der Boͤcke möge das $ 
§ Zeugniß meiner geehrten bisherigen Herren Abs § 
§ nehmer, ſo wie mehr als 600 ausgezeichnete kaͤm⸗ § 

ir das conſtante meiner Heerden ſprechen. : 

$ 


$ 170 Zuchtmuͤtter, 


§ mer für 
F uebrigens habe auch ich die Preife herabgeſetzt, 
$ und verbürge mich für die vollkommene Geſund⸗ 
§ heit meiner Schaafheerde. Dambrau bei Schur⸗ .$ 
$ gaſt den 10. März 1828. 8 $ 

Der Regierungsrath von Ziegler. 8 


F TTT 
Verkaufs Anzeige. 

Das Dominium Niklasdorf, 1/4 Meile von 
Strehlen, hat auch wieder in dieſem Jahre 50 Stuͤck 
Stähre und 150 Stuͤck Muttern von Kochhelnauer 


* 


reiner Abſtammung um billige Preife zum Verkauf ſtehn. 


Bekanntmachung. 
Zu Oyas bei Liegnitz ſtehen 75 Stuͤck fettes 
Schaafvieh zum Verkauf. 


7 


Luzerne : Kleefaamen, 


. TE 
$ Schaafvieh- 


Kreises, 1½ Meile von Wohlau, bietet 100 $ 
$ Stück Muttern, worunter eine nicht unbe» $ 


erkauf, 27-64 


‘$ Das Dominium Mondschütz, Wohlauer $ 


$ deutende Anzahl Zutreter, zur Zucht und $ 


$ 40 Stähre von Lichnowskyscher und sächsi-"$ 
$ scher, seit 11 Jahren, rein erhaltener Abkunfi $ 

zu billigen Preisen, zum Verkauf, Ohne die, $ 
$ hinlänglich bekannte, gesunde Heerde rüh- $ 


$ men zu wollen, wird nur bemerkt, dals die 8 


$ Wolle derselben im Juni 1827 zum dritten- $ 
§ mahl an Pleynd in London verkauft, und mit 5 
$ 97 Athlr. 15 Sgr. P. Ctnr. bezahlt wurde. $ 


$ Mondschütz den ten März 18299. 8 


gneeeeeeeseeerlwbni eon 
— 


Ausverkauf. DI 

Da wir feſt entſchloſſen find, unfer Lager, beſtehend 
in Sohllnger, engl. und franzoͤſiſchen kurzen und Ga⸗ 
lanterie⸗Waaren, unter welchen eine Parthie Aſtral⸗ 
und Sine umbra- Lampen, Percuſſions⸗Doppel⸗Flig⸗ 
ten, franz. Fuß teppiche ꝛc. ſich befinden, gaͤnzlich und 
zwar in 9 kurzer Zeit aufzuraͤumen, ſo haben 
wir ſaͤmmtliche Artikel auf die Hälfte des Einkaufs⸗ 
Preiſes herabgeſetzt. Welches wir zur gefälligen Be⸗ 


FD eee achtung ergebenſt anzeigen. Le: 
.$ Schaafvieh » Verkauf. 
8 9 Durch Pr ſo 2 1 1 Dem 4 Strempel & Zipffeh 
$ rovinzial⸗Kandtage, wird es mir erſt jetzt moͤg⸗ Wagen Berke uf, f 
lich, Freunden der hoͤhern Schaafzucht die Anz. $ ö ER 1 
1 ve A 9 dieſes Jahr zum Verkauf Aae $ 8 . a rer 
$ ftellten Schaafen zu machen. 50 BURN Verkauf auf der Biſchoffs⸗Straße No, 7. beim Satt⸗ 


lermeiſter Rudel. 


a Buͤcher⸗Verkauf. 
Auf der Kupferſchmiedeſtraße in der goldenen Gra⸗ 


nate No. 37. 


ger des Antiqwar und: 


Ernſt No. XII.; 


Monatsblatt des Antiquar Kronsder zu 


Liegnitz No. VII. März. 2 


faufss Anzeige 


Verkaufe 3 
120 Schock dreijährigen Karpfenſaamen hat dad 


Dom. Mahlen, Trebnitzer Kreiſes, zu verkaufen. 


Klee aan, 
Rothen, aͤcht ſteyerſchen, weißen, und franz. 
Esparzette, Knoͤrich, 
engliſch und franz. Raygras, Honiggras, Run⸗ 
kelruͤben⸗Saamen, fo wie alle Gemüſe⸗, Felde, 
Blumen- und Wald⸗Saͤmereien, von letzter 
Erndte, empfehle ich zu den billigſten Preiſen. 

i Carl Fr. Keit ſch, 

in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 


wird unentgeldlich verabfolgt: Anzei⸗ 


—— 


BY Gyps s Verkaufs Anzeige. 
Auf 


die Tonne à 5 Centner, zu 2 Rthlr. 16 Sgr. dem 
Publikum zum Kauf angeboten wird. Der Gyps iſt 
ſowohl zur Düngung als auch zu Bauten beſtens zu 
empfehlen. 3 


Das Wirthſchafts⸗Amt in Altwaſſer bei 
r 


aldenburg. 


er pacht ung. 


Zur Verpachtung des Rinds, Schwarz⸗ und Fe⸗ 


derviehes bel dem Gute Bettlern, Breslauer Krei⸗ 
ſes, iſt ein Termin auf den roten Maͤrz feſtgeſetzt, 
als auch desgl. den 2oten März von dem Vieh zu 
Lohe, Pachtluſtige konnen jederzeit die Pacht⸗Bedin⸗ 
gungen beim Wirthſchafts⸗Amt zu Bettlern erfahren. 


Nachlaß ⸗Auctlon. 
Donnerſtag als den 1zten März und folgende Tage 
fräp um 9 Uhr werde ich auf der Albrechts⸗Straße 
No. 44., Gold, Silber, Porzelain, Glaͤſer, Zinn, 
Kupfer, Waͤſche, Betten, weibliche Kleidungsſtuͤcke, 
Meublement und Hausrath oͤffentlich verſteigern. 

Pier, conceff, Auctions⸗Commiſſar. 


t Saamen = Anzeige mu 
kaut dem dieſer Zeitung No. 31., Dienſtag den sten 


Februar d. J., beigelegten Ex tra⸗ Blatt 
ſpezifizirten Gattungen Ks, 


von allen genau darin 


chenkrautern⸗, Carviols, Kohle, 


Kohlrüben⸗, Blutroth⸗, Weiß ⸗ und 
el ſchkraut⸗„ Carotten⸗ Radie⸗ 


el⸗, Rettig⸗, Rübens, Koer ner, 
allaten, und Wurzel⸗Saamen, 
Zudjers und Kneifel⸗Erbſen⸗, Bo h⸗ 
nen> und Zwiebel⸗Sagamen. N 
Ferner Sortiments extra gefuͤllter engliſcher und 

halbengliſcher Caranten, Herbſt⸗ u. Winter Levcoyen, 
extra gefuͤllter Roͤhraſtern⸗Saamen, Sortiments von 
10, 15, 20, 25, 30, 40, 50 und 60 Sorten Blu⸗ 
men ⸗Saamen, extra gefüllte Balſaminen und wie⸗ 
ner Lacke. 8 
Futter⸗, Gras⸗, Kraut⸗, und Ruͤben⸗ 
g Sagamen. 

Acht franzoͤſiſche Lucerne, ſpaͤ⸗ 
tes Weißkraut, weiße Unterkohl⸗ 
ruͤben, Rotabaga, fein geſiebtes 
engliſches und e Ra i⸗ 


empfehle ich nach den von mir gratis auszugebenden 
Preisliſten einer geneigten Abnahme. 
Schmiedebruͤcke No. 10. 
Friedrich Gu ſt a d Pohl, 
in Breslau. 


815 


dem hieſigen herrſchaftlichen Hofe ift eine Nies 
derlage von Neulaͤnder gemahlenem Gyps, wovon, 


2 N j 
Bitte an edle Wohlthaͤter. 

Ein Greis und Familien⸗Vater, der bel nahe gojaͤh⸗ 
riger vorwurfsloſer Dienſtzeit, ſchon ſeit vielen Jah⸗ 
ren, eine immer kleiner gewordene Einnahme mit 
Frau und Kindern theilen muß, bittet daher edle Men⸗ 
ſchenfreunde ſehr dringend, von ſeinem langwierigen 
Krankenlager aus: ihm die jetzt zu groß gewordenen 


Sorgen, und die Erziehung ſeiner Kinder mitfuͤhlend 


guͤtigſt erleichtern zu helfen. Herr Gubfenior Ger⸗ 
hard an der Eliſabeth⸗Kirche hat die Guͤte Beitraͤge 
anzunehmen. 5 5 


Die Handlung mit Stahl- und Eiſen⸗ 
waaren eigener Fabrik : 
1 


von 
Wilh. Schmolz & Comp. 
aus Solinge 
empfiehlt zum bevorſte henden Breslauer Markte ihr 
ſchoͤn aſſortirtes Lager en gros und en détail zu den 


billigſten Fabrikpreiſen beſtens. Der Stand iſt, wie 
bekannt, auf dem großen Ringe, des Grafen Sand⸗ 


reczki Hauſe gegenuͤber. 
a An z e i e 


Eine Stadt im Gebirge, eine halbe Meile von der. 


boͤhmiſchen Grenze, 1800 Einwohner zaͤhlend, wuͤnſcht 


wegen Abgang eines Chirurgen, die Stelle durch ein 


tuͤchtiges Subject anderweitig beſetzt, und haben ſich 
hierauf Reflectirende an den Privat⸗ Lehrer Herrn 
Moritz Morgenbeſſer auf der Reuſchen⸗Straße⸗ 
in der Pfauen⸗Ecke zu wenden. a 


Apotheker ⸗kehrlinge werden gefucht 
in einige auswärtige Offtzinen durch den Apotheker 
Meiſter in Breslau, Urſuliner-Straße No. r. 


8 Zu vermiethen 
und auf Johanni c. zu beziehen, iſt der dritte Stock im 


Eckhauſe No. 12. auf der Ohlauer Straße, beſtehend 
in 6 Zimmern, 


Zimmern, 1 Domeſtiquen⸗Stube, und dem ſonſt 
noͤthigen Gelaß. Das Nähere iſt bei der Beſitzerln 
des Hauſes zu erfahren. 3 

Zu vermiethen und Johann zu beziehen iſt ein gro⸗ 
ßer Hausladen für Schnitkwaarenhandel auch Woh⸗ 
nung dabei No. 48. am Naſchmarkt. 8. 

Zu vermiethen und Johannt zu beziehen auf der 
Ohlauer⸗ Straße No. 17. der erſte Stock von 4 Stu⸗ 
ben nebſt noͤthigem Gelaß, mit auch ohne Stallung 
auf 2 Pferde und Wagenplatz. 


Pr 
Literariſche Nachrichten. 
Dei With. Gottl. Korn n Breslau iſt zu haben: 

Schleſiſches Kochbuch 

für junge Haus mütter, 
in welchem dieſelben angewieſen werden, 

die Produkte ibres Vaterlandes zu be⸗ 

nutzen, und auf eine einfache oder fei⸗ 
ne Art genießbar zu machen; nebſt eis 

ner Anweiſung zum Anrichten der Spei⸗ 

fen und zur Servirung der Tafeln. 

MNeue verbeſſerte Auflage. Hit ei⸗ 
nem Titelkupfer. gr. 8. Ungebunden 1 Kthlr. 

Sgr. In gutem Eindandeı Ridlr. 10 Sgr. 
aß eine neue Auflage tiefes Kochbuches nothwen⸗ 
dig wurde, liefert einen ſprechenden Beweis für deſſen 
anerkaunde Brauchbarkeit, und es verdiente auch mit 


ollem Rechte die gute Aufnahme, die es bei feinem er⸗ 
ſten E ſcheinen gefunden hat. Denn da in den gegen⸗ 


wärtigen Zeiten, wo ſich der Geſchma te f ſt täglich vers 


feine t, en nicht hinreichend iſt, wenn ein Madchen die 
Kockkunſt blos praktiſch von der Mutter erlerat, da fer⸗ 
ner foſt jede Provinz ihre eigene Kochart hat, mehrere 
der vorhandenen Kochbuͤcher aber ihrem Zecke nicht ganz 
entſprechen und vorzuͤglich die von den geſchickteſten Koͤ⸗ 
chen geſchrieden en fir den Mittelſtand nicht paſſend wa⸗ 
ten: ſo mußte beſonders der Letztere es der Verfaſſerin 
Dank wiſſen, daß ſie ihm in dieſem Kochbuche nicht 


aur Anweiſungen zur Bereitung einer einfachen, geſun⸗ 
ausmannskoſt, ſondern auch zu 


den und nahrhaften 8 \ 
feineren Speiſen und Backwerken, fo wie auch vortheli⸗ 
bafte Handgriffe und andere Wirthſchoftsbelehrungen an 
die Hand gab. Nicht nur findet eine junge Hausfrau 
in dem. gegenwärtigen Buche alles, was fie von der 
verſchiedenen Zubereitungsart der Speiſen zu wiſſen noͤ⸗ 
thig bat, ſondern, da fie auch die Kunſt ve ſtehen 
muß, die Speiſen anzurichten und die Tafel gehörig 1 
ſerviren, fo hat die Verfaſſerin am Schluſſe ebenfalls 
eine Anweiſung dazu, und dem Ganzen dadurch die moͤg⸗ 
lich ſte Vollſtaͤndtakeit gegeben. 


Do eben iſt erſchienen und bei W. G. Korn in 
Breslau zu haben: a 
Praktiſche Weinlebre oder der vollkommne 

Kellermeiſter. Den Weintrinkern zur Be⸗ 

lehrung den Weinhändlern zur Beher⸗ 
zigung empfohlen. Zweite ſehr verbeſ⸗ 

ſerte und vermehrte Auflage. Preis: 7 Sgr. 
Diefes Schriftchen, welches in fo kurzer Zeit eine 
zweite Auflage erlebte, bedarf wohl keiner weitern 


nn 


Empfehlung, da es bereits in mehrern Zeitfchriften 
als ſeinen Zweck vollkommen erfuͤllend geruͤhmt wur⸗ 
de. Die Deutlichkeit und praktiſche Erfahrung, mit 
welcher 6. bearbeiter iſt, macht alle groͤßern Werke dies 
ſer Art dem Privatmanne entbehrlich. 
= A. Jeſt ſche Verlagsbuchhandlu ng. 
Leipzig, im Monat März 1828. ch 


a 


In der Baſſeſchen Buchhandlung in Quedlln⸗ 


burg iſt neu erſchlenen und in allen Buchhandlungen 
(in Breslau in der W. G. Kornſchen) zu haben: 
J. J. Alberti's neueſtes 
Complimentir buch. 
Oder: 
i ſ u 


An we n g, 
in Geſellſchaften und in allen Verhaͤltniſſes 


des Lebens 
böfiih und angemeſſen zu reden und ſich anſtandig zu 
betragen; 
enthalten» 
Gluͤckwuͤnſche und Anreden zum Neujahr, an Ges 


burtstagen und Namensfeſten, bel Geburten, Rinde 


taufen und Gevatterſchoften, Anſteſlungen, Beförs 
derungen, Verlobungen, Hochzeiten; Heiratbsansraͤ⸗ 
ge; Einladungen aller Art; Anreden in Geſellſchaf⸗ 
ten, beim Tanze, auf Reiſen, in Geſchaͤftsverhaͤltnif⸗ 
fen und bei Glücksfaͤllen; Beileidsbezeigungen ic. und 


Nebſt einem Anhange, enthaltend: 


Die Regeln des Anſtandes und der Nn 


Lebensart. 
8. Geheftet. Preis 13 Sgr. 


Dieſes nuͤtzliche Hand, und Hülſsbuch für 


junge und ältere Perſonen belderlei Se 
ſchlechts enthält auch noch zweckmäßige Belehrun⸗ 


gen: I. Ueber Anſtaͤndigkeit und Geſetztheit. I. Aus⸗ 


druck des Geſichts. III. Ausbildung der Sprache und 
des Ausdrucks. IV. Stellung und Bewegung des Koͤr⸗ 
pers. V. Kleidung und Wohnung. VI. Artiges Ben 
tragen. VII. Verbeugungen und koͤrperliche Hoͤflich⸗ 
keitsbezeigungen. 
8 Salle. 1 
ungen. Betragen im Umgange mit Vornehm 

und pöhern Ständen. XI. Ueber das Behalten 25 
Geſellſchaften mit Perſonen welblichen Geſchlechts. 
XII. Anftändiges Betragen in Tan „Geſellſchaften. 
XIII. Betragen in Konzerten. XIV. Feines Betragen 
an der Tafel. 8 


Diele Zeitung erſcheint (mit Ausnabme der Sonn / und Feſttage) täglich, im Verlage der Wubelm Gottlieb 
* . Koruſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtamtern zu haben. 


; Redacteur: Profeſſor Dr. Kunlſch. ee, 


viele andere ö nüt den darauf paſſenden 5 


VIII. Verhalten bei Beſuchen und 
IX. Betragen bei retigitfen Haud⸗ 


